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5 Inland, 

Berlin. Die neuefte Nummer der Geſetz⸗Sammlung 
vom 14ten d. enthält folgende Allerhöchſte Kabinetsordre: 

Auf Ihren Bericht vom Sten d. M. will Ich die Beſtim⸗ 
* — Art. 9 des Cenſur⸗Edikts vom 18. Oktober 1819 da: 
hin — tern, daß keine in Polniſcher Sprache außerhalb Mei⸗ 
u taten es fey innerhalb oder außerhalb der Staaten des 
8 eutſchen Bundes, erſcheinende Schrift, ohne vorherige aus⸗ 
brüückiiche Debits⸗Erlaubniß des Ober-Genfur-Collegiums, in 
* — einem Landestheile Meiner Staaten verkauft oder ver» 

zitet werden darf, Dem Ober, Cenſurkollegium bleibt an⸗ 

beim gegeben, zur Erleichterung des Bücherderkehrs in dem 
Großherzozthum Poſen mit dem Oberpräſidenten diejenigen 
Einrichtungen zu verabreden, welche von beiden Behörden an⸗ 
gemeſſen gefunden werden. Die g genwärtige Ordre iſt durch 
die Geſetzlammlung zu publiciren. 

Berlin, den 19ten Februar Tr 

2 riedrich Wilhelm. 
An die . idr v. Altenſtein, Frhr. v. Brenn 
ncillon. 

8 Die in demſelben Blatt enthaltene Viror nung über das 
em bei eintretender Mobilmachung der —— zur 
N bes affung der Pferde durch Candlieferung enthält Fol⸗ 


1) Sobald Wir es für angemeffen erachten, die Armee 

r + 7 

er u le Aden Theile berfelben, auf den Kriegs fuß ſez⸗ 
die B licht vie für ſämmtliche Unterthanen Unſeres Reichs 
a Fran ichtung ein, die zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde, 
1 e deshalb an fie ergebende Aufforderung der Behörden 
gr unweigerlich zu geflelien. 2 Ausgenommen von dieſer 
- flichtung ſind nur die Dien pferde der Beamteten und 
a halter, weil hier der Staatsdienſt und das öffentliche 
Pen nie Ausnahmen nothwendig machen. Bei den Beam⸗ 
— Dien jedoch nur die zur Aus führung der ihnen obliegen. 
— uftgefchäfte wirklich nothwendige Zahl von Pferden, 
—— Halt Poſtholtern nur diejenige Zahl verſchont b eiben, 
altung ihnen kontraktlich zur Förderung der Poſten 


obliegt. Bei eintretenden dies fälligen Zweifeln entſcheidet der 
Kreis⸗Landrath. Seiner Beſtimmung iſt, mit Vorbehalt des 
Rekurſes wegen einer etwaigen Entſchädigung, einſtweilen 
fofort Folge zu lelften. 3) Alle übrigen Pferde, ſowohl Lxxus⸗ 
als Arbeitspferde, und ohne jeden Unterſchied der Befiger müſ⸗ 
fen, fo weit es der Bedarf für die Armee nöhig macht, her⸗ 

egeben werden. Damit aber dieſe Ermitt lung bei Zeiten und 
für das Land fo ſchonend als möglich Polt werden mage, 
wird der Miniſter des Innern und der Polizei einer jeden Plo⸗ 
vinz das Kontingent bekannt machen, welches ſie zu liefern 
bar. Der Oberpräſident der Provinz hat darnach in Ueber ⸗ 
einſtimmung mit dem kommandirenden Genernl die näheren 
Beſtimmungen über die Art der Geſtellung, Auswahl und Ab⸗ 
melde der Pferde, fo wle über die ſonſtigen Maßregeln, 
wel be chr den ordnungsmäßlgen Gang des Geſcha ts nothr 
wendig find, unter Berückſichtigung der dieſerha b ſchon er⸗ 

angenen Feſtſetzungen, nich den Verhältniſſen der einzelnen 

andesthelle für jede Provinz in ein veſonderes Reglement z. 
ſammen zu fällen. Dieſe Provinzial⸗Reglements find, nach⸗ 
dem fie die Genehmigung der Minifterien des Innern undder 
Du und des Krieges erlangt haben werden, durch die Amts⸗ 

lätter zur öffentiichen Kennkniß zu bringen. 4) Wo nicht 
die Ablieferung des vollen Bedarſs und in annehmlicher Qua⸗ 
lität zur Zufriedenheit des kommandirenden Generals geſichert 
iſt und eine Mobilmachung eintritt, da ſollen auf die erſte 
Aufforderung alle nicht unter 2) ausgenommenen Pferde ſofort 
an Diejenigen Orte geftellt werden, welche die Behörde zu ihrer 
Auswahl und reſp. Abnahme beſtimmen wird. 5) Für den 
Transport der Pferde bis zum Geſtellungsort und für die Kg⸗ 
ſten ihrer Fütterung bis zur Abnahme wird keine Vergütung 
gezahlt. Die Geſtellungsorte ſollen jedoch fo beſtimmt wer⸗ 
den, daß den Pferdebeſitzern jede Beläſt gung erfpart werde, 
die nicht durch den Zweck der Maßregel dusdräckeich geboten 
werden, odel den Umſtänden nach irgend zu vermeiden ron 
möchte. 6 Alle Pferde, welche die mit Leitung dieſes Ger 
ſchäfts beauftragte Commiſſion zum Krlegsdlienſtlauglich fine 
det, find von ihren Eigentyümern, fo weit ſie gebraucht wer⸗ 
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den, ſofort zur Dispoſition der Militairbehörde zu ſtellen. Da 
der Bedarf für die Armee vollſtändig erreicht werden muß, ſo 
at die Commiſſion für deſſen Aufbringung zu forgen. 7) Die 
enthüner der ausgehobenen Pferde erhalten für die Ueber⸗ 
laſſung derſelben aus Staatskaſſen eine angemeſſene Vergütt« 
ung. Die fon dus Bösche wird von einer unparkheii⸗ 
ſchen Commiſſion durch Abſchätzung feſtgeſtellt. Die Abſchäz⸗ 
zung darf aber nicht auf die durch die augenblickliche Conjunk⸗ 
tur bei einer Mobilmachung geſteigerten Preiſe der Pferde ge⸗ 
richtet, ſie muß vielmehr 2 den im gewöhnlichen Verkehr 
des Friedens ſtattfindenden Preifen regulirt werden. Das 
Maximum der Taxe elncs einzuſtellenden . darf ferner 
in der Regel die Summe von Einhundert Thalern Preußiſch 
Courant nicht überſteigen. Pferde, die höher abgefchätst wer⸗ 
den, müſſen zunächſt von der Einſtellung zurückgewieſen wer⸗ 
den. Nur dann, wenn unter der Maſſe der zur Aushebun 
vorgeſtellten Pferde nicht ſo viele, als das Kontingent de 
Krelſes beträgt, in dem Werthe von Einhundert Thalern und 
darunter vorhanden oder ſonſt zu beſchaffen ſeyn ſollten, kann 
auf höher tarirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe 
von Einhundert und zwanzig Thalern Preuß. Courant zurück 
gegangen werden. Selbſt wenn noch theurere Pferde genom⸗ 
men werden müßten, vergütigt die Staats kaſſe doch nicht mehr 
als Einhundert und zwanzig Thaler Preuß. Courant. 8) Die 
Abſchätzungs⸗Commiſſton beſteht aus drei ſachverſtändigen in 
gan Ruf ſtehenden und zu dieſem Geſchäfte eigends vereide⸗ 
en Taxatoren. 9) Die Bezahlung der Pferde nach ihrem 
abgeſchätzten Werthe, ſoll ſofort aus den bereiteſten Mitteln 
der Staats ⸗Kaſſen erfolgen. Dieſe Anordnungen beziehen 
ſich nur auf die Pferde für das ſtehende Heer und die Garde⸗ 
Landwehr; in Beziehung auf die Provinzial⸗Landwehr hat 
— bei —5 Landwehr⸗Ordnung vom 21ſten November 1815 ſein 
ewenden. 
Duisburg am Rhein, vom 6. April. Auch hier fängt 
man an, die Vortheile des feit Anfang dieſes denkwürdigen 
ahres ins Leben getretenen großen Deutſchen Handels⸗ und 
verbandes wahrzunehmen, indem ſowohl der Eigenhandel 
als auch der Fabriken⸗Betrieb unſerer Stadt, vorzüglich der 
Tabacks⸗Fabriken und Zucker Raffinerien, ſich in der kurzen 
Zeit der freien Bewegung bedeutend gehoben hat. Zur un⸗ 
mittelbaren Verbindung des dies⸗ und jenſeitigen Rheiniſchen 
dels⸗ und Induſtrie⸗Verkehrs mit den Märkiſch⸗Belgi⸗ 
jen und e Landestheilen, wie auch mit den it 
lichen Provinzen, iſt die grade Straße von hier auf Elberfeld 
bereits angelegt, und an einigen Punkten ſchon der Vollen⸗ 
dung nahe. Die Verbindungs ſtraße von hier über die Eſſenberger 
Rheinfähre mit der Nimweger⸗Kölner Straße nach Meurs 
wird hergeſtellt; ſie wird nicht allein zum Abſatz der jenſeiti⸗ 
Produkte, die von hier im rohen und veredelten Zuſtande 
weiter befördert werden, wie zur Rücknahme der dieſſeitigen 
Fabrikate bis zur Holländiſch⸗Belgiſchen Grenze dienen, ſon⸗ 
dern auch zugleich 
von der Maaß dahin bezogen worden, erleichtern. 


Deutſchlan d. 


Dresden, vom 11. April. Bei der fortgeſetzten Bera⸗ 
hung ar das Budget in der weng Kammer am 2ten d. 
wurden die geforderten 1500 Rtlr. für die Landwirthſchafts⸗ 
Anſtalt zu Stroppau nicht (wie in der vorigen Zeitung gefagt 
wurde) bewilligt, ſondern der Wegfall beſchloſſen. 5 der 
Sitzung vom Aten d. kam die Frage zur Sprache, ob über die 


den Abſatz der Steinkohlen, welche bisher 


Erſparniſſe bei einzeln en Pofitionen zum Vortheile anderer 
verfügt werden könne. Die Deputation hatte den Antrag 
geſtellt, die Kammer möge ſich dahin ausſprechen, wie ſie er⸗ 
warte, daß über etwanige Erſparniſſe bei einer Poſition zum 
Vortheile einer andern deſſelben Departements oder Etats 
nicht verfügt werde. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
Nachdem noch der Beſchluß gefaßt worden war, mehrere 
Poſitionen beider Berathung zuſammenzuziehen, kam man auf 


die Landbeſchälungs⸗Anſtalt, für welche 15,000 Rtlr. ange⸗ 


ſetzt waren. 


Kaſſel, vom 10ten April. In der Sitzung der Stände 
vom 9ten d. übergab der Landtags⸗Commiſſair die Ueberſich⸗ 
ten über die Einnahme der Jahre 1831 und 32 und bemerkte 
dabei: man habe in Bezug auf dieſe Ueberſichten unbegründete 
Hoffnungen gehegt, man habe geglaubt, daß aus den Ein⸗ 
nahmen der vorigen Jahre bedeutende Ueberſchüſſe vorhanden 
ine, allein dieſe Annahme beruhe größtentheils auf Zäu« 
chungen; in dieſen Ueberſichten ſeyen nicht einmal alle Aus⸗ 

aben enthalten und könnten nicht darin enthalten ſeyn, weil 
fte noch nicht bekannt ſeyen. Eine vorläufige Prüfung führe 
ſchon zu dem Reſultate, daß an einen Ueberfluß aus den Ein» 
nahmen der vorigen Jahre nicht zu denken ſey, ſondern daß 
man ſich gratuliren könne, wenn die Ausgaben der vorigen 
Jahre durch die Einnahmen gedeckt würden. 


München, vom 8. April. In der geſtrigen 5 8 75 
Sigung der Kammer der Abgeordneten trug der Sekretair Dr. 
Schunk das eingelaufene Aniwortfchreiben des Abg. Branden⸗ 
burg der Kammer vor. Der Abg. Brandenburg erkennt in die⸗ 
ſem Schreiben die formelle Richtigkeit der von der K. Staats 
regierung an die Kammer gebrachten Aktenſtücke an, nämlich 
die gegen ihn eingeleitete Haupt⸗Unterſuchung und die Einſtel⸗ 
lung derſelben wegen mangelnden Beweiſes; weshalb der Se⸗ 
kretair Schunk an die Kammer den Antrag ſtellte, den Abg. 
Brandenburg als ausgetreten zu betrachten, und deſſen Erſatz⸗ 
mann, Miniſterial⸗Rath Rinecker, einzuberufen. Dieſer An⸗ 
trag wurde zum Beſchluſſe erhoben. Dem Abg. Kulmann 
wurde, indem er anzeigte, daß ſeit feiner letzten Eingabe die 
Verhältniſſe ſich nicht geändert hätten, und er ſohin noch zur 
Zeit nicht eintreten könne, ein weiterer Urlaub auf 4 Wochen 
ertheilt. Da der Abg. Ritter auf eine Einberufung nicht ge⸗ 
antwortet, ſondern blos den Empfang des Einberufungs⸗ 
ſchreibens beſcheinigt hatte, ſo beſchloß die Kammer, Neaabes 
unter Vorſetzung eines Termines von 10 Tagen und unter 
Anſetzung des Präjudizes, daß im Nichterſcheinungsfalle der 
Erſatzmann für ihn einberufen werde, in Gemäßheit der Ges 
ſchäfts⸗Ordnung zum zweitenmale einzuberufen. Hierauf 
erſuchte der Praͤſident den Referenten des Lten Ausſchuſſes, 
den Beſchluß der Kammer der Reichs⸗Räthe über die perma⸗ 
nente Givil-Lifte, und ſodann bei der Uebereinſtimmung der 
beiden Beſchlüſſe den Geſammtbeſchluß der Kammer vorzu⸗ 
tragen. Der Abg. v. Utzſchneider entſprach dieſer Aufforde⸗ 
rung, und der e Geſammtbeſchluß, wodurch der 
vorgelegte Geſetz»Entwurf angenommen wurde, erhielt die 
Genehmigung der Kammer. Sodann legte der Königl. Com⸗ 
miſſair Miniſt. Rath von Stürzer im Namen des K. Staats- 
Minifteriums der Juſtiz der Kammer einen Gefegentwurf zur 
Beroolflänbigung der Beſtimmungen in Beziehung auf. 
Brandſtiftungen im Rhelnkreiſe nebſt Motiven vor, und über⸗ 
gab die betreffenden Aktenſtücke dem Präſidenten. — Heute 
wurde der Geſammt⸗Beſchluß der beiden Kammern über die 


Ab nanente Givil-Eifte durch eine Deputation der Stände Sr. 
dem Könige überreicht. 

e Zeige Zeitung enthält Folgendes aus Frankfurt a. M., 
vom 4. April. Die gaben dns fell Frankfurts haben das 
kieſtge Terrain aufgegeben und ſich ein anderes zum Wirkungs 
kreiſe gewählt: ſie haben ſich Päſſe nach der Echwen rn 

men und find, nachdem fie zuvor einige Auftritte mit den Ber 
2 zu Offenbach gehabt, nach dem Londe der Tells und 
nkelrieds abgereiſt. Glückliche Schweiz! 

; Münden, vom 9. April. Der Gaflationdhof hat heute 
2 s Keviſſons⸗Gericht in der Sache der erften 38 Unterzeichner 
r Proteſtation gegen den Bundestags⸗Beſchluß vom 28ſten 
uni 1832 Sitzung gehalten, aber vorerft nur die Frage über 
1 . her war, EN 

ejahend. orgen wird in der Haupt ſache w 

ter verfahren werden. 2 ap 

1 Deſterreich. 6 
ien, vom 7. April. Unſer Gouvernement hat ein fehr 
wachſames Auge auf den polit. Geiſt, der in Ungarn feit eini⸗ 
gen Jahren ſchon rege werden will, und deswegen erhielten 
Gch drei Spaniſche Berg⸗Ingenieurs, welche in Freiberg ihre 
tudien beendet hatten, keine Erlaubniß, Ungarn berelſen zu 


dürfen, obwol ſich der Spaniſche Geſandte ausdrücklich dafür g 


verwendet hatte. Hingegen find jene Reiſenden in den Deuts 
chen Provinzen der Monarchie. jeden Orts ungehindert. — 
on dem Miniſter⸗Kongreß verlautet immer noch wenig im 
Publikum 5 denn die Vekhandlungen werden fehr geheim ges 
halten. Es iſt jedoch zu N daß die Univerjitäten des 
Deutſchen Bundes eine gleichmäßige Organifation erfahren. 
Peſth, vom 20. März. Unſer diesmaliger Joſephimarkt, 
ewöhnlich der lebhafteſte unter allen vieren, iſt durch gutes 
Jetter und fahrbare Wege mehr denn irgend einmal begün⸗ 
ſtigt. In Wolle find die Geſchäfte nicht gerade bedeutend zu 
nennen, ob ſie gleich ſonſt gewöhnlich das Haupt⸗Erzeugniß 
iſt. Das kommt daher, daß nur noch einige geringe Sorten 
an unſerem Platze lagerten, da die beſſern längft abgeführt find. 
Die Preiſe ſind hoch und beſtätigen keinesweges das Gerücht, 
es ſey die Wolle im Fallen. Die vielen anweſenden kaufluſti⸗ 
gen Drientalen find ein Beweis, daß in der Türkel der Zuſtand 
r Ordnung welt günſtiger ſey, als man ibn fo häufig dar⸗ 
geſtellt findet. — Unſere Dampfſchifffahet (es befahren ſchon 
drei Dampfſchiffe die Donau) trägt zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs auf unſerem Markte, und namentlich zur ſchnellen und 
wohlfellen Reife der in der Nähe der Donau Wohnenden un ⸗ 


gemein viel bei. 
Frankreich. 


aris, vom 7. April. Der Artikel im Moniteur, 
wie Bericht über den erwähnten Traktat, den General Des⸗ 
e mit dem Emir Abdel Kader geſchloſſen, erftattet, macht 
folgende Stipulationen deſſelben namhaft. Abdel Kader un⸗ 
terwirft ſich dem Könige der Franzoſen; alle Feindseligkeiten 
zwiſchen Franzoſen und Arabern haben aufgehört; der Emir 
A dichte ſich, nichts zu verfäumen was die Freundſchaft und 
8 gute Vernehmen zwiſchen Arabern und Franzoſen befeftis 
gm önnte; Abdel Kader hat Geißeln zur Garantie für die 
che dallung dieſes erſten Traktats geſtellt; es ſollten Fran⸗ 
Kölle Offiziere in Mascara reſidiren, um als Vermittler 
— en dem Emir und tem General⸗Commandanten zu Oran 
— — N find foglei gegenſeitig ausgeliefert 
> es wird volle gegenſeitige Freiheit des Handels ſtatt 
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finden; die Deferteure der Franzöſiſchen Armee werden durch 
die Araber nach Oran zurückgebracht; die Europäer dürfen im 
Innern des Landes reifen, und alle Maßregeln ſind getroffen, 
daß ſie die ganze Provinz durchſtreifen können und überall 
Sicherheit und Schutz finden. 

Die Gazette de France ſagt: Hr. Perfil iſt der Po⸗ 
lignac der Dynaſtie des 9ten Augüſt. 

Der Meffager meldet, der General Lafayette ſey am 
en ſpazieren gefahren; andre Blätter wiſſen jedoch 
nichts hiervon. 

Paris, vom 8. April. Deputirten⸗Kammer. Siz⸗ 
zung vom 7ten. Tagesordnung: Olskuſſion über den außer⸗ 
ordentlichen Kredit von 1,500,000 Fr. für geheime Ausgaben 
(Minifterium des Innern.) Hr. Portalis meint, je mehr 
Ausnahmsgeſetze man billige, deſto mehr Geld werde man von 
den Steuerpflichtigen verlangen. Er ſiimmt für die Zurück 
weiſung des verlangten Credits. Hr. Jay hält eine inſofern 
bemerkenswerthe Rede, als er die von den Kammern, der Re 

jerung und der Nation ſelbſt begangenen se e 
ucht. Er weiſſagt den Centraliſations⸗Verſuchen einen be 
trübenden Erfolg und giebt feine Beſorgniß für die Vernich⸗ 
tung der Einheit Frankreichs zu erkennen. Der Redner 
laubt, daß, wenn Frankreich gehörig aufgeklärt ſeyn würde, 
es ſelbſt wohl die Heilmittel fände, die für ſeine Uebel taugen. 
Die Generaldiskuſſion iſt geſchloſſen. Die Kommiſſion bes 
antragt, den Kredit auf 1,200,000 Fr. herabzuſetzen. 
v. Mosbourg will nur 900,000 bewilligt wiſſen. Nach einer 
kurzen Diskuſſion wird das Amendement verworfen und der 
Artikel der Kommiſſion mit 202 Stimmen gegen 97 angenom- 
men. — An der Tagesordnung iſt hierauf die Diskuſſion des 
Budgets für 1835, und zwar zuerſt die Abtheilung für das 
Miniſterium des Innern. Hr. Taillandier ſpricht zuerſt 
gegen die immerwährenden Veränderungen in den Attributio⸗ 
nen dieſes Miniſteriums. Dieſelben ſeyen höchſt beklagens⸗ 
werth und ſchadeten dem Dienſt in der Verwaltung ungemein. 
Der Redner wünſcht, daß ein Geſetz ſelne Anträge befeſtige 
und man nicht eher das Budget discutiren möge, bis die Altri. 
butionen des Miniſteriums beſtimmt feſtgeſfelt ſeyen. Hr. 
v. Mosbourg meint, die Veränderung der Attributionen 
müſſe die Summe des Budgets ändern. Hr. Thiers erklärt, 
daß dies durchaus nicht der Fall ſey; die Summe bleibe die. 
ſelbe, werde nur verſchieden vertheilt, und dies ſey die Sache 
der Anordner der Ausgaben. Hr. Odilon⸗Barrot: 
„Dieſe Frage geht auch die Kammer an. Die Attributſonen 
der Miniſterien müſſen nicht nach dem perſönlichen Ueberein⸗ 
kommen und Belieben der Miniſter, ſondern nach der Natur 
der verſchiedenen e abgetheilt werden; über 
kurz oder lang muß ſich die Kammer damit agen, Die 
Diskuſſion des Budgets iſt zwar nicht der Augenblick dazu, 
aber ich habe Urſach zu glauben, daß Ihnen ein Antrag vorge⸗ 
legt werden wird, der dieſen ſteten Umformungen der Mini⸗ 
ſterien eine 2 zu ſetzen zum Zwecke hat.” Hr. Thiers: 
„Die neulichen Veränderungen der Attributionen haben nicht 
nach einem perfönlichen Uebereinkommen und Belieben, ſon⸗ 
dern in Folge adminiſtrativer Grundſätze ſtatt gehabt, welche 
in einem Bericht an den König auseinandergeſetzt ſind.“ Hr. 
Odilon Bar rot giebt ſarkaſtiſch feine Verwunderung zu 
erkennen, daß man gerade erſt in dem Augenblick das Bedürf⸗ 
niß, das Minifterium des Innern auszudehnen, erkannt 9271 
wo Herr Thiers Minkfier geworden ſey. — Die Kammer 

nun zur Diskuſſion der einzelnen Artikel über. Die wid: 

© 8 


* 


Abminſſtration 532,000 


tigern derſelben find: 1 des Miniſters und der Central⸗ 
8 r. Die Kommiffion ſchlägt eine 
Reduction von 17,500 Fr. darauf vor, welche angenommen 
wird. — Geheime Ausgaben 2,500,000 Fr. Die Kommiſſion 
hat eine Reduction von 1,234,500 Frs. (alſo faft die Hälfte), 
zum Vorſchlag gebracht, mit weicher dle Regierung einderſtan⸗ 
den iſt, und welche daher angenommen wird. — Telegraphen⸗ 
linien 832 000 Fr.; die Kommiſſion ſchlägt eine Reduktion 
von 65,798 Fr. darauf vor. Mehrere Redner ſprechen dawider 
und ſuchen zu zeigen, wie mehrere neue Zelegraphen - Linien 
von großem Nutzen ſeyn würden, zumal eine direk'e Verbin⸗ 
dung mit Beſangon, einer fo — Grenzſtadt und Central⸗ 
punkt einer Militair⸗Diviſion. Der General Demarcay 
äußert ſich folgendermaßen: „Wenn die Telegraphenlinien 
nur zum politiſchen Gebrauch ſind, ſo behaupte ich, daß 
für den Frieden ſchon viel zu viel Leute dabei angeſtellt 
ind. Dienen ſie aber auch für den Handelsſtand, ſo iſt es 
eltſam, daß die Regierung willkührlich die Einen begünſtigt 
und die Andern ausſchließt.“ Hr. Thiers: „Die Regierung 
hat dem Handelsſtande niemals die Hülfe der Telegraphen 
verſagt. Allein alle Welt weiß, daß ein wichtiger Theil dieſes 
Dienſtes ein Geheimniß iſt und ſeyn muß, ſo daß der Gebrauch 
derfeiben nie allgemein werden kann. Dies hieße eines der 
ſicherſten Mittel der thätigen Wirkſamkeit der Regierung aufs 
Spiel ſetzen. Hr. Foulchiron. Wollte man die Telegraphen 
zur Dis poſition des Handels ſtandes ſtellen, fo hieße dies ein 
unermeßliches Privilegium für alle diejenigen Orte ſchaffen, die 
auf der Linſe der Telegraphen liegen, welches zum offenbaren 
Schaden aller nicht darauf liegenden Orte ausfallen würde. 
Die Reduktion der Kommiſſion wird hierauf angenommen. 

(Courr.) Wir erfahren, daß einer der Direktoren der 
Bank Herrn v. Argout ganz unumwunden erklärt hat, daß es 
ſeit langer Zeit die Abſicht der Bank ſey, das Gehalt des Gou⸗ 
verneurs zu ſtreichen, oder wenigſtens ſehr ſtark zu reduciren, 
indem man den ganzen Poſten nur für eine Sinecure halte. 
Bisher habe man aus Rückſicht für das Dienſtalter des Her⸗ 
zogs von Gaöta dieſes Projekt nur noch aufgeſchoben, allein 
jetzt werde man es bei der nächſten Verſammlung der Aftionaire 
in Anregung bringen. 

Hr. Leon, natürlicher Sohn des Kaiferd Napoleon, iſt in 
e zum Bataillonschef der Nationalgarde ernannt 
worden. ; 

Das Keßnerſche Kaſſendefieit kennt man nun nach den 
neulichen Kammer: Verhandlungen ganz genau; es beläuft 
ſich nam ich auf 6. 267,005 Fr. Fr 

Der Chef der Abtheilung für die Polizei im Miniſterlum 
des Innern hat geſtern zwei geheime Agenten, den einen nach 
Lyon, den anderen nach Marfeille abgeſchickt; man verſichert, 
daß noch andere ſolcher Agenten nach faſt allen Städten des 
Südens geſandt werden ſollen. 3 

Die 1 von Beſang on enthalten einen Proteſt der 
1 5 Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte gegen 
das Geſetz über die Vereine. In allen Gegenden Frankreichs 
bilden ſich neue Volks⸗Geſellſchaften. 

Der zu Nantes erſcheinende Breton verſichert, daß ſich 


bet Zuftand der Vendee ſehr gebeſſert habe; die Chouans, heißt 


ſeyen ade die widerſetzlichen Konſkribirten unter⸗ 
würfen ſich, und d eienigen, die noch nicht zu ihrer Pflicht zu⸗ 
1 rt, müßten in Noth und Elend umberirren. 

ach der K. Verordnung über die Verwaltungszweige der 
Minifterien. des Innern und des Handels, gehören zu dem 
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erfteren: das Perſonal der Präfekturen, Unterpräfekturen | 


und Mairien, die Wahlen, die Nationalgarde, die Gens 
darmerie, die Polizei, die Telegraphen, der Buchhandel, 


die Staatsbauten, die ſchinen Künſte und Theater, und end⸗ 


lich die Staats⸗Archive. Das Handels⸗Miniſterium iſt wie⸗ 
derum das geworden, was es unter Hrn. v. St. Cricq war, 
und es gehört dazu Alles, was ſich auf den Handel, den Ge⸗ 
werbſleig und den Ackerbau bezieht. H; Duchätel wird dem⸗ 
nach den, von Hrn. Thiers ausgearbeiteten, Zollgeſetzent⸗ 
wurf der Kammer vorzulegen haben. 

Paris, vom 9. April. Die heutigen Blätter berichten 
über die an sten zu Lyon ſtattgehabten Unruhen. (Siehe 
den Art. Lyon im geſtrigen Blatte d. 3.) Das Journal de 
Paris drückt ſich folgendermaßen aus: „Da der Geriches⸗ 
por nicht, umgeben von einer allzugroßen Truppen» Maffe, 

erathſchlagen wollte, fo hatte er nur einige 50 Mann in der 
Nähe des Sitzungs⸗Saales gewünſcht. Als nun die Ruheſtö⸗ 
rer in großer Anzahl erſchienen und einen Tumult im Hoſe des 
Gerichts⸗Gebäudes veranlaßten, auch den herbeigeeilten Königl. 
Prokurator beſchimpften, konnten ſie von der geringen Mann⸗ 
ſchaft nicht ſogleich zerſtreut werden; nachdem jedoch Sukkurs 
angelangt, fahen fie ſich bald genöthigt, das Feld zu räumen, 
und es herrſcht ſeitdem wieder vollkommene Ruhe in Lyon. 
Ar den nächſten Mittwoch, wo der Urtheilsſpruch erfolgen 
oll, ſind die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden, damit 
der Gerichtshof in aller Ruhe und relheit berathſchlagen könne.“ 


Großbritannien. 


London, vom 3. April. Viele angeſehene Perſonen, 
worunter Sir Robert Cheſter, Baron Rokyſchild, Herr Fre⸗ 
derick Byng und einige Mitglieder des diplomatlſchen Corps, 
haben geſtern ſchon dem hier eingetroffenen Spankſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen von Florida Blanca, ihr Kompliment ge⸗ 
macht. Se. Excellenz iſt von dem Ritter Jabet, als Lega⸗ 
tions Secretair, von Herrn von Sandoval und Herrn Meade 
begleitet. Der Graf war früher noch niemals in England, 
und verficht gar kein Engliſch, wogegen er ziemlich geläufig 

ranzöſiſch ſpricht. Er wird, dem Vernehmen nach, bei dem 

ever am 16ten d. M. Sr. Majeflät vorgeſtellt werden. Am 
Sonnabend konferirte noch der bisherige Spaniſche Geſandte, 
Ritter von Vial, mit Herrn Byng im auswärtigen Amte. 
Am 3oſten v. M. ſtarb hier der bekannte Buch⸗ und Kunſt⸗ 
händler Rudolph Ackermann im 70ſten Jahre ſeines Alters; 
er war aus Schneeberg in Sachſen gebürtig, und erlernte an⸗ 
fangs die Sattler⸗Profeſſion; kurz vor dem Beginn der Fran⸗ 
zäſiſchen Revolution kam er nach England und legte in London 


eine Buchhandlung an, weil er ſich von Jugend auf 35 litera⸗ 


riſchen Beſchäſtigungen hingezogen gefühlt hatte. Ihm vers 
dankt England die Einführung er Kid raphie, indem er 
theils durch Ueberſezung des Werkes von Senefelder, dem Er⸗ 
finder derſelben, theils durch eigene lithographiſche Arbeiten 
die öffentliche Aufmerkſamkeit darauf hinlenkte. Durch ſeine 
topographiſchen Werke über die Weſtminſter Abtei, die Uni⸗ 
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verfitäten Orford und Cambridge und die öffentlichen Schulen 


hat er ſich einen bedeutenden Namen gemacht. Auch wurde er 
durch die Herausgabe des Forget me not, einer Nachahmung 
des Deutſchen Bergißmeinnicht, der erſte . 
Engliſcher Almanache. Endlich machte er ſich um dle Spa⸗ 
niſch⸗Amerikaniſchen Staaten dadurch verdient, daß er in 
mehreren ihrer Hauptftädte Buchhandlungen etablirt und das 
ſelbſt beſonders Bücher für den Elementar⸗Unterricht verbreitete. 


. Paganini eröffnete gefiern wieder eine Reibe von Konzerten 
im Adelphi Theater; die bleſigen Zeitungen find voll vom Lobe 
ſeines Spiels, wünſchen jedoch, daß er etwas von feiner Char⸗ 
atanerie nachlaſſen möchte. 

Die Menagerie des zoologiſchen Gartens iſt durch ein jun⸗ 
ges Rhinoceros bereichert worden, das man mit g oßen Koſten 
aus dem Birmaniſchen Reiche hierher gebracht hat, und das 
ſeit 20 Jahren wieder das erſte Thier diefer Gattung iſt, wel⸗ 
ches das Engliſche Publikum zu ſehen bekommt. Es iſt erſt 
18 Monate alt, und nicht viel größer als ein ausgewach ener 
Eber. An Farbe, fo wie überhaupt in vieler Hinficht, gleicht 
es dem Elephanten. Das Horn auf dem Rüfſel hat ſich noch 
nicht entwickelt; an der Stelle, wo es heworkeimen foll, be: 
findet ſich bloß eine harte Subſtanz; auch die Haut des Thiers 
hat noch nicht das Panzerartige, wodurch fie ſpäterhin ſchuß⸗ 
und hiebfeſt wird. Das junge Thier iſt äußerſt zahm und folgt 

edem, der ihm Futter hinhält; feine gewöhnliche Nahrung 
iſt Reis, mit Zucker vermiſcht. g 

An der heutigen Börſe find die Portugieſiſchen und Sra⸗ 

niſchen Stꝛatspapiere, obgleich man gar keine neue Nachrich⸗ 
n von Belang von der Pprenziſchen Halbinſel erhalten hat, 
auffallend in die Höhe gegangen. 


Spanien. 
Engliſche Blätter theilen folgende Privat⸗Korreſpon⸗ 
denzen aus Spanien — 

Madrid, vom 26. März. Es wurden bier kürzlich meh⸗ 
rere Königl. Dekrete erlaſſen, die in Bezug auf einige Verän⸗ 
derungen im Beamtenweſen von vieler Wichtigkeit ſind. Au⸗ 
ßerdem, daß in Folge dieſer Verordnungen mehrere Perſonen, 
deren Anhänglichkeit an die gegenwärtige Ordnung der Dinge 
nicht ganz zuverläffig iſt, von der Adminiſtratlon ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden, bezweckt man überhaupt eine Verminderüng der 
Anzahl der öffentlichen Aemter. Eben ſo iſt eine Verfügung 
erlaſſen worden, nach welcher dle wi eder des 8 
Rathes in jeder Beziehung mit den Kabinets⸗Miniſtern gleich⸗ 
geſtellt werden ſollen. — Die verwittwete Königin bringt die 
Oſter⸗Woche in Toledo u und fiheint jetzt in gutem Einver⸗ 
ſtändniſſe mit dem Kardinal: Erzbifchof zu feyn. Die Karlis 
ſten, die jetzt beſſere Erwartungen als jemals zu hegen ſcheinen, 
verbreiten allerlei wunderbare Gerüchte und fuchen die Gemü⸗ 
ther auf ein großes Ereigniß, das den Stand der Dinge verän⸗ 

rn würde, vorzubereiten. Herr Sarmiento, der Geſandte 
von Seiten der Donna Maria da Gloria, wurde der Königin⸗ 
Regentin am Aiſten d. M. vorgeſtellt. Man weiß nicht, ob 
er in feiner offiziellen Eigenſchaft aufgenommen wurde und ein 
Be ubigungs-Schreiben von feiner ſouverainen Fürſtin über⸗ 
reichte; keines von beiden iſt in der Madrider Zeitung ange: 
zeigt. Wie dem auch ſeyn mag, fo kann ſeine Aufnahme dei 

Hofe für eine chat ace 
In Madrid iſt Alles ruhig. 
\ Madrid, vom 27. März. Seit meiner geftriyen Mit: 
heilung wurden abermals zwei neue Königl. Dekrete bekannt 
Ama, welche die Anzahl der Mönche und Klöfter, wenig⸗ 
ens in den nördlichen Provinzen, alsbald zu vermindern be⸗ 
— — Man erzählt ſich, daß Llander zum Kriegs⸗Mini⸗ 
Das eRimmt iſt; das Gerücht ermangelt jedoch der Sicherheit. 
ekret zur Einberufung der Cortes iſt noch ſuspendirt. 


Zur Anleihe will man in dieſem Augenblick noch nicht ſchreiten, 


und es fragt ſich „ob es überhaupt vor der Ernennung des 


neuen Finanz⸗Miniſters geſchehen wird. Die drei Minſſter, | 
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che Anerkennung angeſehen werden. 


deren Ausſcheiden aus dem Kabinet bevorſteht, werden noch 
ihre gumkionen verwalten, bis ihre Nachfolger definitiv ber 
ſtimmt find. Madrid it ruhig, und das Dekret gegen die 
Mönche ſcheint auch beim Volke das Vertrauen auf die Regle⸗ 
rung erhöht zu haben.“ ß ; i 

Madrid, vom 1ſten April. Die biefige Hof⸗Zeitun 
enthält heute in ihrem nicht offiziellen Theil einen Artikel, 
der darauf berechnet ſcheint, die Ungeduld des Publikums in 
Bezug auf die Einberufung der Cortes zu ſtillen. „Ange⸗ 
legenbriten von ſolcher Wichtigkeit,“ heißt es darin, „konnen 
nicht die von ihnen gehoffte heilſame Wirkung haben, wenn 
man fie mit zu großer Haft betreibt. Uebereilung zieht im Ge⸗ 
gentheil furchtbares Unheil nach ſich, das den jetzigen und Fünfe 
tigen Geſchlechtern Verderben bringt. Was die Verzögerung 
betrifft, von der es ſich hier handelt, fo iſt darüber noch nich 
entſchieden. Bekanntlich wurde erſt gegen Ende Januar's die 
Zufammenberufung der Cortes als Grundſatz angenommen. 
In den beiden letzten Monaten hat die Regierung beſtändig 
auf dieſes große Ziel hingearbeitet und die darauf bezüglichen 
Statuten entworfen. Alle Artikel aber müſſen mit der größ⸗ 
ten Aufmerkſamkeit in den verſchiedenen Conſeils erörtert wer⸗ 
den. Dann muß man ſie ſo mit einander verſchmelzen, daß 
ſie ein Ganzes bilden, welches dazu geeignet iſt, ein immer⸗ 
währendes und nicht von dem erſten Windhauch wieder umzu⸗ 
ſtürzendes Denkmal abzugeben“ g 

Außer der Ernennung des Herzogs von Baylen zum Praͤ⸗ 
ſidenten des neuen Staats⸗Raths und des Don Eufebio Bar⸗ 
daxi zum Dechanten deſſelben, hat die Königin noch folgende Per⸗ 
ſonen zu Dechanten der einzelnen Abtheilüngen dieſes Körpers 
verordnet: für die Juſtiz und Gnaden Don Ramon Lopez Pe⸗ 
legrin; für den Krieg den Marquis de la Reunion de Nueva 
Espagna; für die Marine Don Martin Fernandez Navarreta; 
für die Finanzen Don Felipe de Cordeba; für das Innere Don 
Joſe⸗Maria Moskcoſa de Altamira; für Indien und bie Kolo⸗ 
nieen Don Manuel de la Bodega. 

Niederlande * SR: 

Aus dem Haag, vom 9. April. (Handelsbl.) Zus 
folge in Amſterdam eingelaufenen Privatnachrichten aus 
Frankfurt, nehmen die Unterhandlungen mit dem Herzog 
von Naſſau in Betreff der Abtretung Luxemburgs eine ſehr 

ünſtige Wendung fo daß man deren Beendigung mit Näch⸗ 
em erwarten darf. . 

(Handelsbl.) Die Auftritte zu Brüſſel haben hier viel 
Senfation gemacht. Obgleich man die Opfer der Voekswut 
bedauert, fo liefen doch diefe Exceſſe den ſtärkſten Beweis, da 
der ſogenannte Belgiſche Orangismus unter dem Volk keine 
Wurzel gefaßt hat, wie Viele ſich einbilden mochten. 


Belgien. g . 
Brüffel, vom 9 April. Herr Gendeblen hat folgendes 
Schreiben an den Bürgermeifter von Brüſſel gerichtet: „Die 


Wichtigkeit der geſtrigen Ereigniſſe, die Inſinuatlonen des 


heutigen Moniteur, der von geſtern um 2 Uhr datirte Beſchlu 
des Miniſter-Conſeils, Alles macht es Ihnen zur Pflicht, für 
die Ehre wie für die Intereſſen der Stadt Praftooll gegen die 
Verantwortlich keit und die unſeligen Folgen der geftrigen Un- 
ordnungen zu proteſtiren. Die Unterfu ung, die ich geen 
vorgeſchlagen habe, iſt unerläßlich; es iſt dringend, ſie ſchon 
heute zu beginnen; eine bloße, durch die Zeitungen an alle dle⸗ 
jenigen, welche Aufklärungen zu geben haben, gerichtete Auf⸗ 
forderung, wird ſchon hinreichen, um eine Maſſe von Bei 8 
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fen über die Thatſachen und Umftände zu ſammeln, welche den 
Unordnungen vorhergingen und fie begleiteten. Dieſe Unter 
Juchuns Wurd, ich bin davon bezeugt, deweiſen, daß die Stadt 
für die Verwüſtungen, für welche man nicht zögern wird, Ent: 
ſchaͤdigungen zu fordern, weder verantwortlich ſeyn, noch ſoli⸗ 
dariſch haften kann. Ich wiederhole hier, was ich geſtern im 
Conſeil aa habe: diefe Unterſuchung muß ſtreng ſeyn, und 
um vollſtändig zu ſeyn, muß man ſich von keiner perſönlichen 
Erwägung zurück halten laſſen. Welches auch die Stellung 
der kompromittirten Männer feyn möge, die Unterſuchung 
muß nicht bloß zur niederen Klaſſe des Volks hinabſteigen: 
biefe iſt aufgereizt, verführt, irre geleitet worden; man muß 
e beklagen, aber ſie auch vor neuen Verführungen bewahren; 
er Höhe wird man die wahren Schuldigen finden, und man 
muß den Muth haben, Ju auf das Ziel zuzuſchreiten. 
Genehmigen Sie ic. — Brüſſel, den 7. April 1834. 
Be Gendebien“ 
Mehrere Mitglieder der 1 8 Kammer haben nachſtehen⸗ 
des Schreiben an den Minifter des Innern gerichtet: „Die 
Umſtände und die Ereigniſſe, welche die Hauptſtadt betrübt 
haben, find fo ernſthaft, daß wir die Verſammlung der Kam⸗ 
mern für nothwendig und dringend halten. Daher bitten wir 
Sie, von dem Rechte, das Ihnen die Conſtitution giebt, Ge 
brauch zu machen und fie unverzüglich zuſammenzuberufen ꝛc. 
— Brüſſel, den 7. April 1884. eb A. Gendebien. 
E. de Smedt. F. Meeus. F. de Secus.“ 
Auf dieſes Schreiben der Herren Gendebien, de Smedt, 
Meeus und de Secus hat der Miniſter des Innern geſtern 
Folgendes erwiedert: „Meine Herren! Da die Unruhen, von 


denen die Hauptſtadt heimgeſucht wurde, und die nunmehr 


den Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung bilden, aufs 
gehört haben, und die Ruhe in den Provinzen nicht geſtört wor⸗ 
den iſt, ſo halten wir, meine Kollegen und ich, die Zuſam⸗ 
menkunſt der Kammer in dieſem Augenblick nicht für fo drin⸗ 
gend nothwendig. Ich glaube alſo nicht den Weg einſchlagen 
zu müſſen, den Sie mir bezeichnen wollten, und bitte Sie, 
m. H., die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung 
zu genehmigen. Ch. Rogier.“ 
Unterm 6ten d. hatte der Miniſter des Innern folgendes 
Schreiben an die Befehlshaber der Bürger⸗Garde gerichtet: 
„Herr General! Aus der Abwefenheit der Bürger⸗Garde in: 
mitten der die Hauptſtadt bedrohenden Unruhen muß ich ſchlie⸗ 
ßen, daß von der Orts⸗Behörde nicht die geſetzmäßige Auffor⸗ 
derung an dieſelbe ergangen iſt. Ich ertheile Ihnen daher, da 
der Fall dringend iſt, den Befehl, unverzüglich die verſchiede⸗ 
nen Legionen zuſammenzuberuſen, fie fortwährend unter den 
Waffen zu halten, ſie überall hin zu ſenden, wo die Ruhe 
ſchon geftört oder doch bedroht iſt, und den einzelnen Chefs zu 
befehlen, daß fie die Unruhen ſchnell und energiſch mit Anwen⸗ 
aller geſetzlichen Mittel unterdrücken.“ 8 
n eben dieſem Tage ſandte der genannte Miniſter nach⸗ 
ſtehendes Circular durch Stafette an die Gouverneure der Pro⸗ 
vinzen ab: „Herr Gouverneur! Da die unvorhergeſehenen 
Ruheſtörungen, denen die Hauptſtadt in Folge der ünvorſich⸗ 
tigen Veröffentlichung der Subſcriptions⸗Liſten für den Rück⸗ 
kauf der Pferde des Heinzen von Oranien ausgeſetzt iſt, die 
Beſorgniß aufkommen laſſen, daß in denjenigen Ortſchaften 
Ihrer Provinz, wo die Unterzeichnungen 8 n, 
ahnliche Ausſchweifungen begangen werden könnten, fo for ⸗ 
dere ich Ste auf, ſogleich in Uebereinſtimmung mit der Mili⸗ 
tair⸗Behörde die wirkſamſten Maßregeln zu ergreifen, damit 
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die Städte und beſonders der Hauptort Ihrer Provinz nicht der 
Schauplatz fo beklagenswerther Exzeſſe werden. Ich zweifie 
nicht, Herr Höuderneur, daß Sie alle 1 Vorſicht, 
Thätigkeit und Kraft anwenden werden, um Auftritte zu ver⸗ 
hindern und nöthigenfalls zu unterdrücken, die der Ehre des 
Landes Gefahr bringen und ſelbſt der Sache ſeiner Feinde zum 
Nutzen gereichen; doch ſo unklug und herausfordernd auch 
dieſe Letzteren ſich benehmen, fo dürfen fie doch deshalb nicht 
des Schutzes beraubt werden, den die Verfaſſung allen Bür⸗ 
gern zuſichert.“ 2 ? 

Der Moniteur führt in feinem heutigen Blatte fort, das 
Minifterium gegen die Angriffe der Journale zu vertheldigen. 

Brüffel, vom 10. April. Geſtern hielt der König auf 
dem Boulevard des Regenten über alle zu Brüffel befindliche 
Truppen Heerſchau; ſie beſtanden aus 12 Bataillonen In⸗ 
fanterie, 8 Schwadronen Kavallerie und 2 Feld⸗Batterieen. 

Die Miniſter der Juſtiz, des Kriegsweſens und des In⸗ 
nern haben von jeder der zu ihrem Departement gehörenden 

utoritäten einen umſtändlichen Bericht über die Vorfälle vom 

Sten und 6ten d. verlangt. < 

Um ſich, im Falle neuer Unordnungen, der Mitwirkung 
der Bürger zu verſichern, iſt die Stadt in 3 Militär⸗ Viertel ge⸗ 
theilt worden, deren Kommando dem Münzdirektor Herrn 
Ch. von Brouckere, dem Pletzkommandanten Oberſten Roden⸗ 
bach und dem General Nypels übertragen iſt. 5 

Zwölf bis fünfzehn zu Brüſſel wohnende Mitglieder des 
Senats begaben ſich, die beiden Vice⸗Präſidenten an ihrer 
Spitze, am Yten Nachmittags nach dem Königl. Palaſte. Sie 
wurden gleich vom König empfangen. Man verſichert, in 
dieſer Audienz, die beinahe eine Stunde dauerte, ſey die Rütz⸗ 
lichkeit der Wiedererrichtung der Bürger⸗Garde, nach den in 


Frankreich beſtehenden Grundlagen, zur Sprache gekommen. 


Die Redaction des Lynx hat Folgendes bekannt gemacht: 
„Da die Druckerei und die Bureaus des Lynx gänzlich zerſtört 
worden ſind, ſo war es unmöglich, die Zeitung während die⸗ 


ſer drei letzten Tage erſcheinen zu laſſen; wir hoffen jedoch, 


ihre Herausgabe von morgen (gten) an fortſetzen zu können.“ 
— Der vynn iſt ſeitdem wirklich wieder erſchienen. 

In dem Haufe in, der Straße de lEveque, wo ſich der 
Orangiſtiſche Klub verfammelte, iſt das Warren: Magazin 
zweier jungen dort wohnenden Schweizer Kaufleute ebenfalls 
geplündert und vernichtet worden. - g 

Ein Transport von 100,000 fertigen Flinten⸗Patronen iſt 
geſtern zu Brüſſel angekommen. 

Antwerpen, vom 8. April. In Antwerpener Blät« 
tern lieſt man: „Man muß Belgien Glück wünſchen, daß die 
ſchändlichen und beklagenswerthen Ereigniſſe von Brüſſel an 
keinem anderen Orte nachgeahmt wurden. Dieſe Exeigniſſe 
ſind ein Ueberdleibſel jener revolutionnairen und anarchlſchen 
Wuth, welche die Krankheit unſerer Zeit iſt und die Regierun⸗ 
gen der brutalen Gewalt und der Theorie der Volks⸗Souperaſ⸗ 
netät unterwirft. Da die Belgiſche Monarchie konſtituirt iſt, 
ſo durfte man nicht mehr erwarten, auf eine ſo verwegene 


Weiſe den erſten Grundſatz der Geſellſchaften, jenen des Eigen⸗ 


thums, verletzen und die Hauptſtadt Belgiens als eine Stadt 
bezeichnet zu ſehen, wo man ſich nicht mir Sicherheit der Vor⸗ 
theile des Friedens und der Civiliſation erfreuen kann. Dieſe 
Ereigniſſe hatten ſtatt, weil es noch in der Nähe des Thrones 
Menſchen giebt, deren Gegenwart die revolutionnaire W 

ermuthiget, und die, wie man vermuthet, Verbrechen dulden 
müſſen, die ſchändlich, aber demjenigen nützlich ſind, was ſie 


l 
7 


- ihr Syſtem betrachten. Wir möchten wünſchen, daß der 
als ein neues Monument auf den Trümmern der Revolution 
errichtete Thron nur von bürgerlichen wohlthäͤtigen Tugenden, 
don roßen und edelmüthigen Charakteren umgeben wäre, die 
| u Anhängern der Unordnung keine Hoffnung der Sympathie 
aſſen. Sagen wir es laut: Minifler von dieſem Charakter 
n age jene Unordnungen vorhergeſehen und politifch deren Urs 
ache verhindert. Die unbegreifliche Unklugheit des Lynx iſt 
Be die Folge eines Fehlers, den kluge und politiſche Männer 
wide begangen hätten. Andere Beſchuldigungen laſten auf 
n Man klagt daſſelbe an, geduldet zu haben, 
daß die Truppen, mit dein Gewehr im Arm, Plünderungen 
0 wohnten, die durch Kinder und unbewaffnete Menſchen ver⸗ 
her wurden. Das Miniſterium hat durch den Moniteur auf 
del 7 hulbigungen geantwortet. Sind bie Proteftationen 
Moniteur aufr 1 ſe werden wir dies aus den Maßre⸗ 
geln erkennen, die zur Beſtrafung der Verbrecher und zur Er⸗ 


orſchung der wahren Anftifter jener wilden und barbariſchen 


enen werden genommen werden. Bei der Plünderung von 

1 glaubte man eine Unterſuchung verordnen zu müſſen, um 
beleidigten National⸗Ehre genug zu thun, aber die Unter⸗ 
ſuchung hätte zu viele Große A 5 und zu viele Mitſchul⸗ 
dige entdeckt. Jetzt, wo die Belgiſche Monarchie konſolidirt 
i, wo die Könſgs⸗Würde Leopold's zu den Europälſchen Kö⸗ 
nigs⸗Würden gehört, muß man ſie ehren und ihr durch Gerech⸗ 
tigkeit Achtung verſchaffen. Wird die Herrſchaft der Gefetze 
durch die Gewaltthätigkeit gelähmt, befiehlt die brutale Gewalt 
in unſern Städten, ſtört ſie ungeſtraft den öffentlichen Frieden 
durch Vernichtung der Charte und der Civiliſation, ſo werden 
wir bald der Auswurf und Schrecken der Nationen werden. 
Namen Belgiens und ſeines Königs fordern wir daher 
gute und ſchnelle Gerechtigkeit. Dank dem Himmel und dem 
vortrefflichen Geiſte —.— Bevölkerung, wir haben keine 
Symptome von Unordnungen wahrgenommen. Alle Klaſſen 
der Geſellſchaft ſehen ein, daß die Ehre und das Intereſſe des 
Landes und des Königs die Herrſchaft der Ordnung und der 


Geſetze fordern“ 7 
Osmaniſches Reich. 

Trieſt, vom 8. April. (Allgemeine Zeitung.) Aus We: 
pten haben wir wenig erfreuliche Nachrichten. Die öffent: 
chen Kaſſen des Landes ſind durch die großen Anſtrengungen 
der letzten Kriegsjahre völlig erſchoͤpft, und Mehmed All nimmt 
u den drückendſten Mitteln gegen den Handelsſtand ſeine 
flucht, um Geld aufzubringen. Es wäre nicht unmöglich, 
er eine Anleihe zu kontrahiren verſuchte; aber es fragt fich, 
er Darleiher findet, ob nicht dieſelben Verlegenheiten, wel⸗ 
(be dem Sultan das Anleihe⸗Geſchäft erſchweren, bei ihm auch 
eintreten, daß er nämlich außer Stande iſt, irgend Garantieen 
1 Die Unzufriedenheit in Syrlen ſoll auch aufs Höch⸗ 
4 gen egen ſeyn, und Ibrahim Paſcha bei feinem Vater Ver⸗ 


järkungen begehrt haben, um gegen jedes Ereigniß geſichert 


Wollte der Sultan jetzt von den Verlegenhelten der 


N und hätte er feine Armee organiſirt, 
be es ihm vielleicht nicht ſchwer len die verlornen Pro: 
die en. wieder zu erobern, un ji an Mehmed Ali zu rächen; 
en Pe Paſcha'ss, welche die Fahnen des Sultans verlaſ⸗ 
. — ſich Mehmed angeſchloſſen haben, bereuen etzt ihre 
urückkehraund würden gern zu ihrem rechtmäßigen Gebleter 
Bar eih buen, wenn ihnen nur dazu Gelegenheit gegeben und 
der kahung zugefichert würde. Es wäre nicht unmöglich, daß 
8 Val pe 


ku feon, 
0 endeten Nutzen ziehen, 


{ 
von Waffen, welcher feit einiger echnung 
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des Sultans fo thätig geſchieht, zur Bewaffnung eines bedeu- 
tenden Heeres beſtimmt wäre, und man in Könſtantinopel 
wirklich daran dächte, die verſorne Stellung in Aſien wieder 


zu gewinnen. 
Sch wel z. 


Aus dem Jura, vom 5. April. Der Augenblick iſt nun 
gekommen, wo der Vorort in Betreff der Polen mit Entfchies 
denheit und Kraft 9 und Bern gegenüber alle ihm 
zu Gebot ſtehenden Mittel anzuwenden hat, um dieſen Kanton 
zu vermögen, dem Willen der Mehrheit der Staͤnde ſich 5 un⸗ 
terziehen. Da der große Rath von Bern ſich neulich dle Hände 
in Bezug auf die Flüchtlinge gebunden hat, von den Polen 
aber zu erwarten ſteht, daß ſie aus freiem Willen die Schweiz 
nicht verlaſſen werden, fo iſt es allerdings noch höchſt unge⸗ 
wiß, welchen Ausgang dleſe 805 die Eidgenoſſenſchaft fo wich⸗ 
tige Angelegenheit nehmen wird. Bei der jetzigen Stimmung 
in der Schweiz dürfte, im Falle Bern ſi 5 715 ſollte, dem 
Beſchluß der Stände zu gehorchen, es leicht dahln kommen, da 
demſelben mit Gewalt Folge gegeben würde. 

Bern, vom 6. April. gern iſt die, wegen der Angels⸗ 
genheit der Polen von Zürich hier geweſene Geſandtſchaft wie 
der abgereiſt. Nach unverbürgten Gerüchten ſoll dieſelbe gegen 
den Stand Bern eine ernſte Sprache geführt und demſelben 
einen Termin feſtgeſetzt haben, ſich den Beſchlüſſen der Mehr⸗ 
zahl der Schweizerkantone anzuſchließen. — Die allgemeine 
Schweizer⸗Zeitung bedauert die Lostrennung Neuenburgs von 
der Eidgenoſſenſchaft, und meint, das Bollwerk des Jura ſey 
hlerdurch gebrochen und die Schweiz gliche einem, durch innere 
Zerwürfniſſe und zerſtörende Staats⸗Grundſätze erkrankten 
Körper, deſſen Gemeinſchaft und Berührung die Nachbarn mit 
Mißtrauen und Verachtung erfüllte. 

Zürich, vom 8. April. Die letzte Nachricht von der Ein⸗ 
willigung Frankreichs zum Durchpaſſe der Polen beruht auf 
einer Note des Franzöſiſchen 1 an den Vorort. Sie 
erhalten Sreipläg: in den Königl. Diligencen bis nach Calais 
zur Ueberfahrt nach England. B 

Zürich, vom 9. April. Die Herren 1 pre 
und Regierungsrat) Hegetſchweiler find von Bern zurückge⸗ 
kehrt, haben indeß ihren Zweck hinſichtlich der Behandlung der 
Polen: Angelegenheit nur fheilmeife erreicht. Bern wi Bir 
värderſt im Einverſtändniſſe mit Waadt und Genf handeln, 
um die Sache zu einem befrledigenden Ausgange zu führen, 
wobei Zürich als Vorort auf's kräſtigſte mitwirken wird. Ge⸗ 
lingt der Schritt nicht, den die genannten Stände unterneh⸗ 
men wollen, ſo iſt auch Bern einverſtanden, alsdann die 
Sache als eine eidgenöſſiſche zu behandeln, und als ſolche zu 
Ende zu bringen. 2 7 f 

Genf, vom 7. April. Nachdem die hieſige Re Der 
bisher ſchon eine Menge Fremde aus dem Lande 05 und 
um Theil transportirt hat, ſo iſt nun auch Herrn Allier, 
itarbeiter an der Europe centrale, ein gleiches Loos gefallen. 
Hr. Allier war nicht allein mit den nöthigen Schriften verſehen, 
ſondern auch mit der Tochter eines der angeſehenſten Waadt⸗ 
länder verheirathet. Da Hr. Allier erklärte, nur der Gewalt 
zu weichen, fo ward er am Aten d. wirklich von Gensd' armen 
aufgehoben und in einem Wagen bis an die Grenze gebracht. 


Miszellen. 


Von der diesjährigen Ernte der ſogenannten Tokaper⸗ 
Weine können 42 bloß die Leſe von Mad und Thalya, 


und zwar auch dieſe mit Vorbehalt fo'cher Trauben, die ei» 


nen gewiſſen Geruch nicht ang nommen hatten, empfehlen. 


1 


ſter Kinder gebildet. Schon . 
gen 300 Rihlr. Beiträge zu dieſem Zwecke unterſchrieben und 


Münſter, vom 10. Apeil. Die neulich berichtete merk⸗ 
würdige Erſcheinung eines menſchlichea Horns 55 zwar ſel⸗ 
ten, jedoch nicht ohne Beiſpiele in den mediziniſchen Annalen. 
So lebte noch vor wenigen Jahren in Neapel ein Mann, Na⸗ 
mens Mareſia, deſſen Kopf jene merkwürdige Erſcheinung 
darbot, indem ihm an der Seite ein Horn emporgewachſen 
war. Dieſes Horn war gelblicher Farbe und ſechs Zoll lang; 
#8 hatte zwei Tpiralförnige Krümmungen, und die Spitze deſ⸗ 
ſelben neigte ſich nach dem Nacken hin. 8 war ſchon 
75 Jahr alt, als er ſich entſchloß, ſein Horn abnehmen zu laſ⸗ 
fen; es hatte damals gerade vollkommen die Beſchaffenheit eines 
Widderhorns erlangt. Die mit großen Schwierigkeiten ver: 
bundene Operatlon führte Doktor Fenſa aus; allein ſechs Wo⸗ 
chen darauf zeigten ſich wieder zwei dünne Hörner, jedes einen 
halben Zoll lang, von völlig gleicher Beſchaffenheit mit dem 
vorigen, in der Nähe der Narbe, die jedoch nach einer kurzen 
Eiterung von ſelbſt ver ſchwanden. 


Kopenhagen, vom 5. April. Die dießjährige Ausſtel⸗ 
burden Kunſt⸗Akademie iſt beſonders reich, und zeichnet ſich 
durch eine Menge der Meiſterwerke Thorwaldſens aus. Es 
ſind jetzt gerade 50 Jahre, feit dieſer berühmte Künſtler als ar⸗ 
mer Knabe in die erſte Klaſſe der Akademie aufgenommen 
wurde, wo er ſeine erſte Künſtler⸗Bildung erhielt und zu wei⸗ 
terer Ausbildung unterſtützt wurde. Nun wird in dem Lokale 
der Akademie, dem Schloſſe Charlottenburg, ein eigener paſſen⸗ 


der Saal für feine Meiſterwerke errichtet, von denen jetzt Dä⸗ 


nemark die größte Sammlung beſitzt. 


Der Profeſſor der Augenheilkunde, Dr. Jüngken aus Ber⸗ 
lin, deſſen . Aufnahme in Belgien bereits erwähnt 
worden, iſt im Begriff, ſeine Rückreiſe nach Berlin anzutre⸗ 
ten. Die Brüſſeler Unruhen haben ihn um einige Tage auf- 

ehalten. Am 30ſten v. M. batte er eine Privat-Audienz beim 
önige, der ſich über eine Stunde lang auf das huldvoüfte mit 
ihm unterhielt. Auf ſeiner Reiſe nach Gent, Antwerpen, 
echeln und Löwen zur Inſpection der Kaſernen und Laza⸗ 
rethe wurde er in dem letz genannten Orte eingeladen, das Ci⸗ 
vil⸗Hoſpital und die mediziniſche Klink zu beſuchen. Von 
dem Direktor derſelben, Profeſſor Kraninx, in den Verſamm⸗ 
lungs⸗Saal eingeführt, wurde er von den Zuhörern mit leb⸗ 
baftem Applaus empfangen. In ihrem Namen bat ihn Pro- 
feſſor Kraninr, an den zahlreich verſammelten Augen: Kranken 
aus dem Civil⸗Stande „eine Klinik, wie in Berlin“, zu 
halten, nach deren Beendigung die Zuhörer mit abermaligem 
aggemeinen Belfallklatſcken und nachher durch eine bejondere 
Deputation ihren Dank austrücten. 


In Jauer hat ſich (wie in dem geſtern mitgetheilten Ne⸗ 
krolog des verſtorbenen daſigen Superintendenten Scherer 
erwähnt wurde) ein Verein fur Erziehung ſitteich verwahrlo⸗ 

n den erflen Wochen waren ge: 


nnen Kurzem er der Anfang mit Unterbringung mehrerer 
verwahrloſter Kinder in wackeren Familien auf Koften des 
Vereins gemacht werden. 


Kaſſel, vom 6. April. Die erſte Zierde der Umgebung 
unfrer Reſidenz, jene ſchönen Kunſtwerke von Wiheimipöze, 
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die man mit Recht zu den erſten ihrer Art in Deutſchland zaͤh⸗ 
len muß, ſcheinen leider dem Zahne der Zelt unterliegen zu 
ſollen. Das Octagon will zerfallen und iſt 1 mehr fach ge: 
ſtützt, die Waſſerkünſte find nur zum Theil noch brauchbar, 


und geſchieht nicht bald das Nöthige, fo dürfte es nicht gar 


lange dauern, wo man das Nieverfinfen des koloſſalen Here 

kules zu befürchten hätte. Die Koſten der Reſtaurirung dieſer 

Kunſtwerke werden mindeſtens auf 50,000 Thlr. veranſchlagt, 
und gerade die Größe dieſer Summe verucſacht das Zaudern 

zur Handanlegung. 


Die Bevölkerung von London beträgt, mit Ausnahme der 
in Eſſex liegenden Theile der Stadt, gegenwärtig zwiſchen 
1 Mill. 600,000 und 1 Mill. 700,000 Seelen, und hat ſeit 
zehn Jahren um nicht weniger, als 300,000 Einwohner 
zugenommen. 


Der Be Püdler, Verfaſſet des Werkes: Tutti Frutti, - 
(öder deſſen Inhalt wir in einer der nächſten Nummern dleſer 
Zeitung unſern Leſern Etwas mitzuthellen gedenken) macht, 
we es heißt, eine Reife nach Amerika, und wird erſt in fünf 
Jahren zurückkehren. 


Tbeater⸗Nachrſcht. 
Sonnabend, den 19. April: Don Carlos. Trauerſpiel in 
5 Aufzügen, von Schiller. Don Carlos, Herr Carl 
Deorient, vom Königl. Hoftheater zu Dresden, als 

erſte Gaſtrolle. 0 
Sonntag, den 20. April: Der Templer und die Jü⸗ 

din. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, von 

A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von H. Marſchner. 

Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins: 
Montag, 21. April, Abends 7 Uhr, San gaſſe Nr. 6. 

Berlobungd = Anzeige. 

Meine am 10ren April, mit Fräulein Liddy Thereſe 
Weiß, Tochter des Königl. Sächſ. Stadt⸗Syndikus und 
JuſtizCommiſſarius Herrn Weiß, zu Ehrenfriedersdorf im 
Erzgebirge, vollzogene Verlobung beehre ich mich, hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, am 18. April 1334. 

Dr. Theodor Eduard Richter, 
Profeſſor an der Königl. Ritter⸗Akademte. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere eheliche Verbindung fand am heutigen Tage 
ſtatt; — dieß den Verwandten und Freunden zur gefällts 
gen Kenntnißnahme. . R 

Breslau, den 17. April 1834. 

Bergmann, Hauptmann a. D. 
Wilhelmine Bergmann, verwittwete 
Rechnungs⸗Räthin Dittberner, geb. 
Dörnert. ö 
\ Entbindungs =» Anzeige. 

Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau, gebornen 
ans, von einem gefunden Mädchen, zeigt ganz erge⸗ 

enſt an: 

Glatz, den 12. April 1834. 

Schnackenburg, 
Premier⸗Lieutenant im Ingenleur⸗Corps. 


Mit einer Beilage, 


— 


Beilage zu . 


* | 
91 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 19. April 1884. 


. . rn 


Literariſche Anzeigen 
der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Oken, Naturgeſchichte. 


Oo eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Fo» 
ſef Max und Komp. in Breslau zu — 2 = 
Allgemeine 


Naturgeſchichte 
fuͤr alle Staͤnde, 
U 


on 
Profeſſor Oken. 

Achte Lieferung. 9 Bogen. 5 Gr. oder 6 ¼ Sgr. 
1 5 und 10te Lieferung werden noch in diefem Monate 
Von dem Atlaſſe zu dieſer Naturgeſchichte iſt die erfte Lie 
ferung (10 Blätter Abbildungen undes Gegen Text dazu, groß 
au Belinpapier, Preis 1 Fl. — 15 Gr.) faft vollendet, 
1 in 8—14 Tagen zu haben. Dieſe Abbildungen werden 
ne ft apartem Texte auch einzeln zu obigem Preiſe abgege⸗ 
dbbra 5 erſten Beſteller erhalten natürlich auch die erſten 


Stuttgart, im Februar 1834. 
Carl Hoffmann. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp., in Brieg bei Karl 

Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, in Oppeln bei 

Ackermann, find zu haben: 
Polterabend⸗Scherze, 

2 und ohne Verlarvung. Eine Sammlung von Gedich⸗ 
en. Ankeden, Dialogen und andern Polterabend Scenen, 
ſo wie einigen Strohkranzreden. Herausgegeben von 
8 F. Lembert. 2 Hefte. 12. geh. 20 Gr. 

10 Neueſtes Geſellſchaftsbüchlein, 
ie De 187 Enthaltend die deſten Geſellſchaftslleder 
fi 0 510 chſten Dichter Deutſchlands, Spiele zur Belu⸗ 
Kourng Mm Freien, Scherze und Pfänderſpiele, Kartenfpiele, 
. und andere unterhaltende Kunſtſtücke, Räthſel, 
en, Logogrophen u. f. w. Drei Theile in einem Bande. 
Nac Biden ben dag he en Are 
mit EL ht empfehlen, t jedem geſellſchaftlichen Kreiſe 
n der Joſ. Lindauerſchen B dl iſt ſo eben 
a und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
8 debantlung Sofef Max und Komp. zu haben: 
eutſche Rechtſchreiblehrer, oder Sprachlehrer 


in Fragen und Antworten von Chr. Buͤrchner. 
Dritte, mit vielen Uebungsbeiſpielen uͤber alle 
Sprachtheile und Sprachregeln vermehrte Auf⸗ 
lage. gr. 8. geh. 3 Ggr. 

Noch willkommener als die beiden erſten Auflagen wird dieſe 
dritte denjenigen ſeyn, welche ſich derſelben beim Unterricht 
in der deutſchen Sprache bedienen, indem durch die vielen neu 
hinzugefügten Uebungsbeiſpiele dem Lehrer viel Zeit erſpart 
wird Und doch die Sprache gründlicher erlernt werden kann. 

Kleiner deutſcher 
Sprach- Katechismus, 
mit einer Anweiſung zur Rechtſchreibung, 
zum Schul- und Privatusterrichte. 
Von A. Engelbrecht. Dritte, verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 8. 6 Ggr. 

Daß dieſer Sprachkatechismus brauchbar gefunden wurde, 
beweiſt wohl am beſten der ſchnelle Abſatz zweler nicht unbedeu⸗ 
tender Auflagen; wir zweifeln daher nicht, daß dieſe dritte Auf⸗ 
lage, die der Herr Verfaſſer ſo viel als möglich zu vervoll⸗ 
er r ſtrebte, einer noch größern Theilnahme ſich erfreuen 
werde. 

Im Verlage der Fr. Brodhagſchen Buchhandlung i 
erſchienen und das erſte nt t nb Buchhandlung gi 
fef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 

Talleyr and Pertgord's 

politiſches Leben. 


on 
Alexander Salle. 
Aus dem Franzoͤſiſchen 
von 


Dr. A. Neurohr. 
Mit Talleyrand's Bildniß. 
4 Lieferungen à 6 Bogen 8 vo. 7 ½ Sgr. die Lieferung. 


Die gegenwärtige Schrift hat das Intereſſe und die Neu⸗ 
gierde des Publikums ſo lebhaft erregt, daß die male des Ver: 
legers zu Paris in ununterbrochener Thätigkeit iſt, um den 
überaus reichlichen n Genüge zu leiften. Das & 
litiſche Leben des größten und ſchlaueſten Diplomaten von Eu: 
ropa, deſſen ganze Laufbahn zu allen Epochen ein fortgeſetz⸗ 
tes Gewebe voͤn Intriguen, ein unbegrenzter, nach Glanz und 
Reichthum ſtrebender 0 10 ander 15 uns in dieſem Werke 
ausführlich dargeſtellt. Wir ſehen den Coryphäus der Diplo⸗ 
maten, wie er unter allen Regierungen, unter dem Direkto⸗ 
rium, dem Konſulat, dem Kalſerreiche, unter der Reſtaura⸗ 
tion u. zuletzt unter der Quafilegitimität ſich erhebt, und als der 
Mann der Nothwendigkeit ſich heraus ſtellt. Jede politiſche Ca⸗ 


taſtrophe mit dem ihm eigenen Scharfblicke vorherſehend, zieht 
ſich Talleyrand allemal im rechten Augenblick vom öffentlichen 
Schauplatz zurück, und ſpinnt im Dunkeln ſein Gewebe von 
Intriguen fort, um den Sturz der Regierung zu beſchleuni⸗ 
gen Während Alle, Napoleon ſelber, gefallen find, ſitzt 
alleyrand, das Haupt mit Lorbeeren umwunden, 5 
dem grünen Teppich 8 London, um die Schlacht der Proto⸗ 
kolle zu gewinnen. Wahrhafte, authentiſche und zum Theil 
bisher unbekannte Thatſachen, diplomatiſche Noten und Ak⸗ 
tenſtücke bilden die Eiemente dieſes Werkes. 
Stuttgart im Februar 1834. 


Kirchen-Muſik. 

In der Herder'ſchen Buchhandlung in Freiburg iſt er⸗ 
ſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau zu haben: 

Vierſtimmige deutſche Meſſen, 
mit Orgelbegleitung, 6 Hefte, von L. Lump, Dom⸗ 
praͤbendar und Dom⸗Cantor. Preis 5 Fl. 24 Kr. 
oder 3 Rtlr., nebſt der Partitur und Orgelſtim⸗ 
men noch die beſonders abgedruckten Singſtimmen. 

Vorſtehende Meſſen empfehlen ſich ſowohl durch Einfach: 
heit und würdevole Haltung, als auch durch Leichtigkeit des 
Satzes, und werden deßhalb allen Sing⸗Chören in den Städten 
und auf dem Lande, wo man auf mehrſtimmigen Kir⸗ 
Renate nur einige Mühe verwendet, höchſt willkom⸗ 
men ſeyn. 

Nr. 1 und 2 find für Männerſtimmen allein bearbeitet, 
können aber auch mit Sopran, Alt, Tenor und Baß beſetzt 
werden. Nr. 3 und 4 find für Sopran, Alt und Baß und 
nicht obligaten Tenor, mit obligater Orgelbegleitung. Nr. 5 
und 6 find ebenfalls für dieſe Stimmen, aber mit willkührli⸗ 
Her Orgelbegleitund1„%½OêL 

So eben iſt bei mir in Commiſſion erſchienen und in allen 
ee (in Breslau bei G. P. Aderholz) 
zu haben: 

Der Freund des Geſanges. 

Sammlung gefälliger Lieder und Arien, herausgege⸗ 

ben von G. H. Schroͤter. Erſte Sammlung, 
27 Bogen (384 Geſaͤnge enthaltend). Preis, 
cartonirt 1 Thlr. f 

Wer gern für ſich oder mit andern ein deutſches Lied an⸗ 
ſtimmt, wird den Freund des Geſanges, welcher beſonders 
zur Erhebung und Ergötzung des Volkes beſtimmt iſt, auch 
deſſen Beifall bereits ſich erſtent, nicht unbeachtet laſſen, da 
er für eine Wenigkeit eine immer vollkommener werdende 
Sammlung fingbarer Lieder und Volkslieder, fo wie die be⸗ 
liebteſten und beſten Arien aus den ſchönſten und neueſten 
Opern enthält. 1 i 

Von der zweiten Sammlung dieſer Geſänge iſt das erſte 
Heſt zu haben und kann das Ba durch alle Buchhandlun⸗ 
gen bezogen werden. Vier Hefte bilden jedesmal eine Samm⸗ 
lung, über welche ein Regiſter beigegeben wird. 


| Muth und Geiſtesgegenwart. 
Eine Sammlung merkwürdiger Jagd⸗, Kriegs⸗ und 
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vor 


Reiſefahrten, ſchauerlicher Abenteuer und außer, 
ordentlicher Begebenheiten aus dem Menſchenle 
ben der neueſten Zeit, herausgegeben von Retoͤrchs. 
20 Bogen. Preis 1 Rtlr. 

Die wahren Begebenheiten aus der neueſten Zeit, welche 
den Inhalt dieſer Sammlung ausmachen, werden als Bei⸗ 
ſpiele von Entſchloſſenheit, Kühnheit und Geiftesftärke für die 
Eeſer nicht nur das bloße Intereſſe anziehender Unterhaltung 
haben, fondern auch in ihrem Gemüthe das Gefühl ähnlicher 
Kräfte und ein muthvolles Streben nach gleicher Vollkommen⸗ 
beit und Seelengröße erzeugen. In unſerer Zeit möchte daher 
beſonders dieſes Buch eine ſehr empfehlenswerthe Familien ⸗ 
ns kon, welche die aufblühende Jugend vorzüglich er⸗ 
gögen wird. 


Die große Anekdoten: Jagd, 

im Felde der Geſchichte des Witzes und des Scherzes, 
der Laune und des Spottes. Erbeutet und fuͤr 
Jagdluſtige in beſondere Reviere zuſammengetrie⸗ 
ben von Wilderer. Erſtes Revier, erſtes Trei⸗ 


ben. Preis in Umſchlag geheftet nur 6 Gr. 

Ein reicher Schatz von witzigen Einfällen, ſchnurrigen 
und ſonſt unterhaltenden Geſchichtchen aus dem Bereiche 
Wahrheit und Dichtung wird hier dem Leſer jeden Standes 
und beſonders dem gebildeten Bürger und Landmann geliefert 
und ihm eine ſo reichhaltige Quelle geiſtigen Vergnügens ge⸗ 
öffnet. 1 gute Auswahl und Anſtand empfeh⸗ 
len dieſe wohlfelle Anekdoten: Sammlung. Das erſte Heft 
enthält auf fünf — 75 205 Anekdoten und iſt für den gewiß 
äußerft billigen Preis in jeder ſollden Buchhandlung zu en 

Leipzig und Naumburg im Januar 1834. 


Heinrich Franke. 


Mediziniſcher Hausbedarf 

für Frauen und Mädchen, oder Belehrung über die vo zal. 
2 ihnen eigenen Krankheiten und Verhältniſſe. Von D. 

. W. Becker. Wenn Manche durch Schamhaftigkeit abge⸗ 
halten werden, über ihre Beſchwerden Rath einzuholen, und 
doch nicht ohne Beſorgniß ſind, ſo werden ſie in dieſem Buche 
gewiß einen zuverläſſigen Rathgeber finden, der ihnen aber, 
während er ſie über die Krankheit belehrt, und die Heilmittel 
angiedt, auch nicht verſchweſgt, wo die Hülfe des Arztes un⸗ 
entbehrlich iſt. Er iſt geheftet für 1 Rtlr. 17 Sgr. zu haben 
bei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring⸗ und Kränzel⸗ 
ee und in den übrigen Buchhandlungen der Städte 

eußens. 


. Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 21, iſt zu haben: D. Conberſations⸗Lexicon. 12 Bände. 
A — 3. Epz. 1830, m. groß. Buchſt. . neu. eleg. 
Franzbd., f. 15 Ktir. Richards Botanik d. v. Kittel, m. K. 
Nürnb. 1831. L. 2% Rilr., f. 1%, Rtlr. Buchner, Phar⸗ 
macie. Daf. 1827. 82 Rtlr., f. 1½ Rtlr. Deſſ. Toxiko⸗ 
logie. Daf. 1827. L. 2½ Rilr., f. 1% Rilr. Cuvier, d. 
Thierreich, d. v. Schinz. Tub. 1821. 4 Bde. L. 12 Rtlr., f. 
5%, Rtlr. Matuſchkas Flora Silesiaca. 2 Bde., f. 2½ Ntlr. 
Zimmermann, über d. Einſamkeit. 4 Bde. L. 4 Rtlr., f. 1ĩ 


Rtlr. Haaſe, Cur d. chroniſchen Krankheiten. 4 Bde. 1830 
f 900 Rtlr. Hummel s Claplerſchule. 1828. Fol. neu. L. 
6 Rilr., f. 7½ Rtlr. Klopſtock's fämmtl. Werke. 12 Thle. 
ee 
⸗Ordn., nebſt eck's fü . änz., 

Ausg. Franzbd., zu lid Preiſen. N 


Neue Musikalien 
erschienen in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
J kalien-Handlung 
in Breslau ( Ohlauerstralse). 


Religiöser Gesang: 
„Der Herr ist bear ae König etc.“ 
ür 
2 Tenor- und 2 Bals- Stimmen, 
nebst obligater Orgelbegleitung 
von 
Ernst Richter. 
Op. 7. Partitur und Stimmen. Preis 20 Sgr. 
Der vorstehende Gesang, der zunächst für das diesjäh- 
rige schlesische Musikfest bestimmt ist, kann mit vol- 
em Recht allen Freunden dieser Musik- Gattung em- 
Pfohlen werden. Die reinste, klarste Composition ver- 
räth die tiefste Auffassung des Textes, und bewährt ge- 
wils aufs Neue das vielfach anerkannte Talent unseres 


‚Jungen Componisten, , 


— — 
1 Der anonyme Schreiber eines am 18ten d. M. durch eis 
ee m Bra 11 g ahn 1 
riefes, wird erſucht, ſolchen als irrthümlich ab⸗ 
gegeben, am bewußten Ort wieder abholen laſſen zu a 


Hieffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des H. 7, Titel 50, Theil I. der Allgemei⸗ 
nen Gerichts- Ordnung, den etwa vorhandenen unbekannten 
Släubigern der verwittwet verſtorbenen Wachszieher Härtel, 
Maria Eliſabeth geb. Biſchof ur Wahrnehmung ihrer Rechte 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den 

kannten Gläubigern in Anſpruch genommenen Maſſe bevor⸗ 

a d vier Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfol⸗ 
Breslau, den gten April 1834. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 

f v. Wedel 


4 Auktion. 
e a 21ften d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
N Sr Tag, follen in dem Haufe Nr. 4 Hummerei, die zum 
5 all des Kaufmann Guſtav Schulze gehörigen Waa⸗ 
See Di, ak 
8 „und dann di Utenſilie 
Öffentlich versteigert werden⸗ e . 
reslau, den 10. April 1834. 


Derr. Mannig, Auktionz-Kommniſſarlus. 
erkauf alten Bauhof es, mehrerer Spähne 


d leiten, 
Dienſtags den 2aflen d. M. Nachmit 
7 M. ittags 2 Uhr ſollen 
im Stadt⸗Balhofz vor dem Dbenthere auh 12 alen 


Bauholzes, zwei Schober Spähne und ſieben ſchadhafte Schleif⸗ 
Eimer im 5 des Meiſtgebots verkauft werden, wozu wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. 

Breslau, den 18. April 1834. 

8 Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die den Geſchwiſtern Enzendorf gehörige Erbpacht⸗ 
Gerechtigkeit an dem Ackerſtücke Nr. 15, bei hieſiger Stadt bes 
legen, und ein Theil der ehemaligen ſtädtiſchen Biehweide, 
laut der an der Gerichtsſtelle aushängenden Taxe im Nutzungs⸗ 
werthe auf 335 Rthlr. gewürdigt, wird Erbtheilungshalber 
um freiwilligen öffentlichen Verkaufe geſtellt, und es ſteht 
er peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den 

21ſten Juli d. J. Nachmittags um 3 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Juſtitiarius Rupprecht, Im 
artheien⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts an. Kauflu⸗ 
ige, welche ſich in demſelben melden, haben, wenn nicht ge⸗ 
etzliche Anſtände eintreten, und nach erklärter Einwilligung 
der Verkäufer, mit Einſchluß der Ober⸗Vormundſchaft, den 
Zuſchlag zu erwarten. 

Gleichzeitig werden auf den Antrag der Verkäufer, und 

un Behufe der Berichtigung ihres Beſitztitels, Alle und 

ede, welche an dieſe Gerechtigkeit und das damit behaftete 
Grundſtück irgend ein Eigenthums⸗ Pfand oder ſonſliges Real⸗ 
Recht in Anſpruch nehmen ſollten, zur Abwartung deſſelben 


Termins und Anmeldung ihrer Anſprüche, unter der Warnung 


vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren etwaigen An⸗ 
fprüchen auf das Grundſtück werden präkludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Reichenbach, den 3. März 1834. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 
Thomas. 


1 


1 Bekanntmachung. A 
Ein Theil der vom Breslauiſchen Kreife zu leiſtenden 
Dienſte zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen pro 1834 fol 
öffentlich an Mindeſtſordernde verdungen werden, und ſind 
bierzu folgende Termine im Lokale des unterzeichneten Amtes, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, anberaumt: 


a) für die Breslau-Schweidnitzer Chauſſee 
circa 550 Spann: und 550 Handdienſttage, am 22ſten 
d. Mts., als Dienſtag; 5 
b) für die Breslau Strehlener Chauſſee 
circa 800 Spann⸗ und 600 Handdienſttage, am 24ſten 
d. Mts., als Donnerſtag; 
c) für die Klettendorf-Nimptſcher Chauſſee 
circa 600 Spann: und 400 Handdienſttage, am 2ößen 
d. Mts., als Freitag; . a 
d) für die Breslau: Striegauer Chauſſee 
circa 650 Spann⸗ und 500 Handdienſttage, am Löſten 
d. Mts., als Sonnabend. . 
Kautionsfäbige Unternehmer werden zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen bei 
der Krels⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt, Ohlauer⸗Straße Nr. 44, 
eingeſehen werden können. A 
Breslau, den 15. April 1834. 
2 Königl. Landräthl. Amt. 
G. Königsdorff- 
XR 


HoterBetimm — a8, Toten di im Rent lichen Forſt 
0 eſtimmung gemäß, ſollen die im Königlichen Forſt⸗ 
Revier Nimkau mit ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden 
Jagden auf den Feldmarken: 1) Klein⸗Mochbern, 2) Op⸗ 
perau, 3) Oderwitz und 4) Tſchauchelwitz auf anderweite 
6 Jahre öffentlich meiſtbletend verpachtet werden. Hierzu 
15 der Unterzeichnete einen Termin auf den 24ſten d. Mts., 
ormittags um 11 Uhr, im Gaſthauſe zum goldenen Zepter 
auf der Schmiedebrücke in Breslau anberaumt, wozu pacht⸗ 

lu ige Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 

„Trebnitz, den 15. April 1834. 5 

Der Königliche Forſtmeiſter 
Merensky. 


Subhaftations = Patent. 

Die zu Frobelwitz sub Nr. 23 gelegene, zum Nachlaſſe des 
Anton Abert gehörige Freigärknerſtelle, welche von dem 
Dorfgerichte auf 400 Rilr. abgeſchätzt worden, ſoll theilungs⸗ 
halber ſubhaſtirt werden. - 

1 iſt dazu ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 
auf den 
N 16. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Könfgl. Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Fiſcher angeſetzt worden. 

Dee: und zahlungsfähige Kaufluſtige haben ſich in un⸗ 
ſerem Gerichtslocale einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden die feilgebotene Stelle 
werde zugeſchlagen werden, wenn nicht geſetzliche Hinde⸗ 
je eintreten. 

eumarkt, den 19. Februar 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bauverding ung. 

In Folge höherer Beſtimmung ſollen zu Petrigau, Streh⸗ 
lener Kreiſes, der Bau einer neuen Scheuer, ſo wie der Aus⸗ 
bau eines Ackerſtalles dem Mindeſt fordernden übertragen wer: 
den. Zur näheren Verdingung dieſer Bauten wird hiermit ein 
Termin auf den 26ſten April früh 10 Uhr loco Manze anber 
raumt, und wird der Zuſchlag, vorbehaltlich höherer Geneh⸗ 
migung, an den Mindeſtfordernden erfolgen. Die Bedingun⸗ 
gen, n und Anſchläge können täglich bei dem Rent⸗ 
meiſter Herrn Schor zu Manze eingeſehen werden, und wird 
auch der Unterzeichnete jede deßfallſige Auskunft gern geben. 

Manze, den 12. April 1834. PR 
N 


G. Gr. Sto 
g. landſchaftlicher Curator. 


: Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung von 4-500 Schock bandmäßige Wald⸗ 
und Weidenfaſchinen nebſt 200 bis 280 Stück Buhnenpfählen, 
ſo wie auch die Anfuhre von 200 bis 250 Schachtruthen Erde 
und Schutt zu einem Deckwerk am rechten Oderufer vor der 
Artillerie⸗Remiſe Nr. 4, 

Freitag den 25. April c., Vormittags von 9—12 Uhr, 
m Känigl en Schleuſenhauſe auf dem Sande hieſelbſt öffent: 
ich an den Mindeſtbietenden verdungen werden. Uebernehmer 

haben vor Abgabe ihrer Gebote eine Caution zu beroniren, 
welche dem Werthe des Aten Theils der Materialien gleich ſeyn 
muß. Die übrigen Licitations⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 


1456 


min vorgelegt, auch giebt der unterzeichnete Baubeamte vor⸗ 
her hierüber Auskunft. : a 
Wer zur Uebernahme eines Theils oder ſammtlicher Mate⸗ 
rialien und der Anfuhre geneigt iſt, wird mit dem Bemerken 
aufgefordert, ſich im Termine einzufinden, daß der Zuſchlag 
bei annehmlichen Geboten ſogleich erfolgt, weshalb auch Nach⸗ 
gebote nicht angenommen werden können. 
Breslau, den 15. April 1834. 
Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


Subhaſtatiens⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Nicolai⸗Straße sub Nr. 431 des Hypothe⸗ 
kenbuches, neue Nr. 35 belegene Haus, dem Partikulier Becker 
ehörig, ſoll im Wege er nothwendigen Subhaſtation vers 


Fauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt 


nach dem Materialienwerthe 8374 Rtlr. 29 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage 1 5 pCt. aber 9814 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 9094 Rtlr. 20 Sgr. 7 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 1. April 1834, 
am 2. Juni 1834, 
und der letzte 


am 28. Auguſt 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 5 
Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
agen den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts ſtätke eingeſehen werden. F 
Breslau, den 30. December 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 
Edictal- Citation a 
der Hedwig, verehlichten Scheedel, gebornen Heckert, 
aus Auras. 

Auf den Antrag des Schiffs Steuermann Friedrich 
Scheedel zu Auras, wird deſſen Ehefrau, Hedwige, geb. 
Heckert, welche ſich feit bereits drei Jahren von ihrem ges 
nannten Ehemann entfernt, und ſeit jener Zeit von ihrem Le⸗ 
ben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, hierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten entweder perſön⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden, ſpäteſtens aber in dem peremto⸗ 
riſchen Termine, den 2 1. Juni d. J, Vormittags um 10 
Uhr, vor demſhierzu ernannten Deputirten Herrn Konfiftos 
rial⸗Rath Klette in hleſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſt⸗ 
Biſchöflichen Reſidenz auf dem Dome, zu erſcheinen, ſich auf 
die von ihrem oben genannten Ehemann gegen ſie angebrachte 
auf bösliche Verlaſſung gegründete Klage gehö:ig zu erklären, 
ſolche event. vollſtaͤndig zu beantworten, und demnächſt die 
weitere Verhandlung der Sade, im Ausb.eibungsfalle, oder 
bet unterlaſſener Meldung aber zu gewärtigen, daß de von ih⸗ 
rem Ehemann in feiner Klage angegebenen Thatſacken für zus 
geſtanden werden erachtet, au Eheſeparation nach katholiſchen 
Grundſätzen erkannt und fie für den allein ſchuldigen Theil er⸗ 
klärt werden wird. 

Breslau, den 22. Februar 1834. 
Bisihums⸗Konſiſtorium 1ſter Inſtanz. 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 


1,1%, und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 
2% und 3 Viertel „ 15 U. 17ege. 5, 
und 4½ Viertel =, 20 Sgr. 
ö, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel 22 SH 6 pr. 
Stäbe zu Ladeſtöcken 1 Rtir. 5 Sgr 
Stäbe zu Peitſchen⸗Stöcken 1 Rtlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen 5 Sgr. 
2½ Viertel langes Blankſchet 20 Sgr. 
ganz langes Blaͤnkſchet 5 Sgr. 

urzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgr. 6 Mr; 
iſt zu haben: in der Fiſchdein⸗Fabrik, Ohlauer⸗Straße Nr. 6 
in der Hoffnung, des F. Päzolt. 


Auktions - Anzeige. 
Wegen Mangel an Platz sollen mehrere Kisten in 
verschiedenen kurzen Waaren, bestehend aus Spiegeln, 
alanterie-Waaren, einigen 100 Dutzend Gold-Bordu- 
ren für Buchbinder, 80 Dutzend weilsen Pfeifenköpfen, 
Nr, 6,7u.8, 12 Schock weilser Creas-Leinwand, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden. 
lezu hat Unterzeichneter einen Termin anf Montag 
den 28sten d.M., Vormittag von 9½ Uhr an, im 
ause Nr. 13 auf der Wallstrafse im weilsen Storch an- 
eraumt, wozu Kauflustige ergebenst eingeladen wer- 

den. Breslau, im April 1834, 
5 Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius 
und Inhaber des Anfrage- u. Adrels-Büreaus, 
altes Rathhaus. 


Berichtigung. 

Die nur alleinige Haupt⸗Niederlage aller Sorten 
Chocelade aus meiner Fabrit habe ich, mit Bezug anf meine 
Anzeige vom Monat December vorigen Jahres, Herrn 
C. 85 Springmühl in Breslau übergeben. 

Berlin, im April 1834. 7 
Theodor Hildebrand, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs. 


Tabak ⸗ Offerte. 


Wenn auch früher ſchon der ſogenannte Haus⸗Canaſter 
mit vielem Beifall aufgenommen wurde, fo bin ich dennoch 
durch ſehr günſtige Einkäufe von alten amerikaniſchen Tabak⸗ 
blättern neuerdings in Stand geſetzt worden, dieſe Sorte, 
welche ich unter der Etiquette: 


Guſtav Krug's Rauchtabak 


(mit der Abbildung des inne habenden Fabrik : Lokales) 


das Pfd. für 8 Sgr. 
verkauſe, in noch Nahe Cut ale bisher zu liefern, und em⸗ 
dfehle fie demnach als etwas ganz Beſonderes zu gütiger 
Beachtung. 


DieTabak-RabrikvonGustavRru 
Breslau SchmiedebrückeN9._ 


Ein neuer ganz gedeckter Reife Wagen sicht billg zu ver 
anz gedeckter Reiſe⸗Wagen Tie U * 
tauſcz ene e Ar . be e 
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Anzeige. 
Denjenigen, welche 5 MER Bekanntmachung noch 
nicht in Kenntniß gie find, ſowohl in Breslau wie außer: 
halb, habe ich die Ehre gemp ergebenft anzuzeigen, daß ich 
mein Geſchäft vergrößert habe. Es find daher bei mir alle 
Gattungen Billards und Queue zu haben, vorräthig aber nur 
in meiner Wohnung; auch werden alte Billards überzogen. 
Da ich mich bemühen werde, gute und dauerhafte Arbeit zu lie: 
fern, fo ſchmeichle ich mir mit der Hoffnung, nicht umfonft 
um geneigten Zuſpruch pi bitten. Herrſchaften außerhalb 
Breslau, welche mich mit ihrer Arbeit beehren, haben ſich 
in portofreien Briefen an mich zu wenden. . 

St. Dahlem, Tiſchlermeiſter und Billardbauer, 
wohnhaft auf der Antonien⸗Straße im goldnen Ring Nr. 4. 


Der erſte Heft des angekündigten Jahrgangs von Predig⸗ 
ten des Herrn Senior Gerhard wird, brochirt und planirt, 
für 19 Sgr. verkauft von dem ; 

Kirchbedienten Jäniſch, 
an der Kirche zu St. Eliſabet. 


Nachdem die zwiſchen dem N Herrn Linderer 
und dem Unterzeichneten bisher beſtehende Geſellſchaft in 
Betreff der Bade⸗Anſtalt Nr. 4, an der Matthiasmühle auf⸗ 

ehoben worden iſt, werden diejenigen, welche an das Geſell⸗ 
ſchafts⸗Verms en rechtmäßige Anforderungen 5 haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, dieſelben nach §. 308. Tit. 17. Th. I. 
A. L. R. und bei Vermeidung der daſelbſt angedeuteten Nach⸗ 
theile zur gehörigen Zeit geltend zu machen. 

Breslau, den 16. April 1834. : 
C. J. Philani. 


Meine unter der Firma Reichenbach u. eich e — 
orts geführte Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung habe ich ſelt dem 
1ften dieſes Eingehen: ich erſuche daher alle diejenigen, welche 
Zahlung an mich zu leiſten haben, ſolche innerhalb ſechs 
Wochen in meiner Wohnung, Blücherplatz Nr. 1, im erſten 
Stock, an mich oder an Herrn H. Kleinmann u. Comp. 
in meinem früheren Handlungs⸗Lokale, zu berichtigen, wi⸗ 
drigenfalls ich durch richterliche Hülfe ſolche einziehen werde, 
und würde ſich dann Jeder die dadurch entſtandenen Koſten 

und Ungelegenheiten ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Breslau, den 15. April 1834. 
M. M. Reichenbach. 


Zum Wiederverkauf 


7 


empfiehlt unterzeichnete Fabrik eine ganz wohlfeile Sorte 


Rauchtabak unter der Benennung: 
Fabriken ⸗Canaſter, 


das Pfd. 2 Sgr. 
in halben und ganzen Pfund⸗Paketen, bei Parthieen mit 
tt. = 
1 Tabak⸗Fabrik von Au guſt Hertzog, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Ein junges Mädchen, welches bereits mehrere Jahre als 
Erzieherin conditionirt hat, ſucht ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men, den Elementar- und Klavier⸗Unterricht übernehmend. 
Anfragen bittet man, Ring Nr. 14, eine Treppe hoch, unter 
der Sig. N. B. abzugeben. ' 


Die Haupt: Niederlage aller Sorten Dampf⸗ 
Maſchinen⸗Chocoladen 

aus der Fabrik des Königl. Hof: Lieferanten Theodor Hil: 
debrand bei C. J. Springmühl, Schmiedebrücke⸗ und 
Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke Nr. 6, iſt durch neue Zufuhr mit 
allen Sorten . aſſortirt: 

feinſte Turiner Chocolade, ſtark mit Vanille à Pfd. 22 Sgr. 

felnſte Spaniſche Chocolade, Nr. I. 18 — 


ſeinſte Vanillen⸗Chocolade, Nr. LI. 14 — 
feinſte Os mazome⸗Chocolade 16 — 
ſeinſte Pariſer Saleb> Chocolate in Dofen 9 
feinſte 2 Moos ⸗Chocolade 16 — 
feinſte Gerſten⸗Chocolade 16 — 
feinſte entölte Geſundheits⸗ oder Homöopathifche 
Chocolade 14 — 
feinſte Geſundheits⸗Chocolade mit Zucker, Nr. 6. 12 — 
feinſte dito dito ohne Zucker, Nr. 7. 10 — 
feinſte Aroma⸗Chocolade zum Robeſſen 12 — 
feinſſe Gewürz⸗Chocolade mit Berliner Witzen 12 — 
feinſte Zittwer⸗Chocolade 12 — 
feinſte Gewürz. Chocolade von 7—12 Sgr. à Pfd., 
MY, e du Ya Tafeln. 
Suppen: Mehl» Chocolade f ae 
präparirten Cacaoſchaalen⸗Thee mit Vanille 6 — 
dito dito dito ohne Vanille 2 — 


gereinigten Cargoſchaalen⸗Thee 41% 
5 n 1 Hund , Pfund en und Thee 109 nn 
nahme von un und gratis, von größeren Par: 
thieen zum Wiederverkauf einen böbern Rabatte 


Für das ſchätzbare Wohlwollen, welches mir wieder dieſen 
vergangenen Winter von den hier anweſenden achtungswer⸗ 
then Familien zu Theil wurde, ergebenſt dankend, beehre ich 
mich auch zu gleicher Zeit denjenigen reſp. Vorſtehern und Vor⸗ 

nnen der hieſigen angeſehenen Inſtitute, welche die be⸗ 
ondere Güte hatten, mir fortdauernd ihr mich ehrendes Ver⸗ 
trauen zu erhalten, und ſich eben ſo wenig durch die erfolglos 
gebliebenen Anpreiſungen einiger unberufenen Tanzlehrer, 
als durch das falſche Gerücht meines Todes täuſchen zu laſſen, 
meine größte Verbindlichkeit abzuſtatten, und dieſelben hier⸗ 


mit zu een daß ich mir es auch ferner angelegen ſeyn 


laſſen werde, jeden Winter den ich hier zubringe, durch pünkt⸗ 
lichen Eifer in meinem Beruf das bisher genoſſene ſchaͤtzbare 
Wohlwollen und Vertrauen auch noch fernerhin zu verdienen. 
Breslau, am 18. April 1834. 
Louis Bapft i ſt e, 
artiste de danse etc. 


gangene 
3 Kurſchner⸗Etabliſſement. 
Sasggendsssessesgsssssedase 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich hierorts als Kürſchner mich etablirt habe. Mit 
allen Arten Pelz⸗Arbeiten mich beſtens empfehiend, bin ich 
pur forgfättioften Aufbewahrung aller Arten Peizbekteidun 
reit, und bitte, mich mit dem gütigen Vertrauen, welche 
ein geehrtes Publikum meinem verſtorbenen Vater geſchenkt, 
gütigft zu beehren. a 
reslau, den 19. April 1834. 
Valentin Matthias, Schuhbrücke Nr. 65. 
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‚. Schaafoleh » Verkauf. 

Das Kön'gl. Domainen⸗Amt Nimkau, Neumarkter Kreid, 
beabſichtigt, gleich nach der Schur 300 Stück Zucht⸗Mutter⸗ 
Schaafe, das Stück für 6 Rtlr. und 300 Stück dergle chen, das 
Stück für 4 Rtlr. zu verkaufen. Die Thiere können zu jeder 
Zeit in Nimkau in Augenſchein genommen werden. 


Einen Ausverkauf ACHT 
meines Waaren-Bagerd beabſichtigend, verkaufe ich verſchie⸗ 
dene Glad-Maaren, Meubles von Erlen⸗, Birken ⸗, Zucker⸗ 
kiſten⸗ und Mahagoni: ik fo wie N und Sple⸗ 
gel⸗Gläſer in belie igen rößen, zu den billigiten Preiſen, in 
meinen beiden Localen, im Glas⸗Gewölbe, Albrechts Straße 
Rr. 9 in der Spiegel⸗Fabrik und im Meubles⸗Magazin, Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 10, an der Maria⸗Magdalena⸗Kirche. 
C. W. J. Baumhauer. 


Allen hohen Herrſchaften und reſpect. Reiſenden er⸗ 
laube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich unter dem heutigen Dato den in der Koͤnigsſtraße, 
nahe der Poſt liegenden Gaſthof 1ſter Klaſſe, 

zum Kronprinz 
genannt, kaͤuflich übernommen habe, und ſchmeichle 


mir, durch die neu in jeder Beziehung beſt moͤglichſt 


getroffene Einrichtung dem Wunſche derjenigen, welche 
mir ihr guͤtiges Zutrauen ſchenken, beſtens zu ent⸗ 
ſprechen. Berlin, den 1. April 1834. 
Chriſt. Heinr. Dedel, 
fruher Oberkellner im Hötel de Saxe 
in Leipzig. 


„ Haus- Verkauf. 8 
In einer der ſchönſten und lebhaſteſten Provſnzialſtaͤdte 


-Niederſchleſiens foll veränderungshalber ein gut gebautes fehr 


freundliches Haus gegen eine mäßige Einzahlung verkauft 
eg a dem — befindlichen Gewölbe Bee feit 40 
Jahren eln Schnittwaarenhandel mit Vortheil betrieben, und 
würde ſich daſſelbe durch ſeine günſtige Lage am Markte zur 
Fortletzung eines ſolchen Geſchäftes am beſten eignen. 
Die nähern Bedingungen rg in Breslau 
Burg heim, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 16. 


In einer anſehnlichen Gebirgs⸗Stadt Schleſiens wird in 
einer bedeutenden Spezerel⸗ und Farbe: Maaren : Handlung 
ein Lehrling, wo möglich von außerhalb Breslau, 1 1705 
Das Nähere hierüber iſt in der Handlung von S. E. Gold⸗ 
ſchmidt, Carls⸗Straße Nr. 42 zu erfahren. 


n Anzeige. f 
Aus der Königl. Sächſ. Fabrſt der Herren Jordan und 
Timäus in Dresden ace ich wieder neue Zuſendungen 
Sen uno Sn num 1 e De 
ocolade, un j urch herabgeſetzte Preiſe 
Stande, dieſes Fabrikat bedeutend billiger als diser zu ver⸗ 


kauen. Carl uſſe, 
N Reuſche⸗Straße Nr. 8, im Men Stern. 


* 


Beſtes Leccer⸗Oel, 
für Tuchmacher, offerltt bidigft: 
die Del» Fabrik und 1 
W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzelmarkt, der Apotheke fchräg über. 


Zur ee 5 Billard. 
t mei i 
noch ein ſchönes rundes F e lm. . ER 
chmidt, in der goldnen Krone, 
am Ringe Nro. 29, eine Stiege hoch. 


Herren⸗Huͤte neueſter Form, 
ſchwarze und weiße, empfingen ſo eben und verkaufen 
zum billigſten Preife: _ 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


„ Befte Holländ. Heeringe, * 

des Stud 2.1% Sgr., in Fäßchen von 20 Stück u 22%, 

Sgr., incl. Age klei 5 

s riſche kleine Heeringe, . 

8 Stũck für 18 r., die J T 1 5 8 

nen billiger, e = Kehle: is Tonne 15 Sgr., in ganzen Ton 
Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Zur Bleiche der Strohhuͤte, 
durch welche getragene Hüte wieder als neu hergeſtellt werden, 
werden Beſtellungen angenommen: Taſchen⸗ Stage Nr. 12, 
f bei Hoffmann. 


8002093006800: 


„Durch bedeutende Zuſendungen von Frankfurter g 

9 Service bin ich in Stand geſetzt, die Preife deſſelben Z 

A moöglichſt billigſt zu ſtellen, und zwar verkaufe ich das & 

8 en 18 8 iu . — 6 Ker. und ſo 2 8 
m Fabriken tt 

22 Su rikenpreis und bitte um geneigten 5 


Heinrich Leiſe, 
in der Baude zunächſt den Fiſchtrögen. 3 
C... ̃ ... ̃ ² 


Ei Geſuch um Unterkommen. 
Fr ein gebildetes Mädchen, im Schneidern, Putzmachen und 
Aulliren geübt, und in der Landwirthſchaft nicht unerfahren, 

ucht als Wir thſchaſterin, Kammerjungfer, oder ein ihren 
ge und fee ee au: ee 
= und Vermiethungs⸗ i re traße 

e reise eee eee, Ane 


— — —t½-U — ͤ —ͤwä— 
Ein junger Menſch, der Luſt hat, die La 
t hat, ndwirthſchaft auf 
Bebmarken Gütern, nahe bei Breslau, unter angenehmen 
w er 2 in Berſo wird geſucht. in 
i im Verſorgungs⸗ und Vermlethungs⸗Com⸗ 
toit, Albrechts⸗Straße Nr. 10, bei Bretſchne 255 


— 19 — 


DagelMerkigerumg- 
Unterzeichneter empfiehlt ſich auch dieſes Jahr als Agent 
der neuen Berliner Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zur be⸗ 
ſten i den ihm gewordenen Aufträge und ladet zu 
ſolchen höflichſt ein. 
Der Prämien⸗Betrag iſt: 
%, Et. für Getreide, 
1 pCt. für Oelgewachſe. £ 
Inſtruktions⸗ und Anmeldungsſcheine find jeder Zeit bel 
mir zu haben. 
trehlen, den 16. April 1834. . 
H. Ehrlich. 


> Offenes Unterkommen. 

Eine Gouvernante findet bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande, ſofort ein gutes Unterkommen. Unerläßliche Bedin⸗ 
gungen bei dieſem Engagement ſind: Sittlicher Lebens⸗ 
wandel, allgemeine wiſſenſchaſtliche Bildung, und die Fertige 
keit in der franzöſiſchen Sprache. i 

Nähere Auskunft ertheilt 

der Kaufmann Wyſianowski, 
> im Gaſthof zum Rautenkranz. 


„* Taback⸗Offerte. „. 
Gerlppter feiner Canaſter Littr. A. a 16 Sgr. 
dto. dto. dto. „B. à 12 Sgr. 
pro Pfund in Paketen, aus der Fabrik des Herrn Paul Nöh⸗ 
ting in Magdeburg erhielt, und ee 8 einer gütigen 
ar 


Beachtung: uffe | 
Hung Reuſche⸗Str. Nr. 8, im bl. Stern. 


Ein großer Waagebalken ſammt Schaalen und 
Galgen billig zu verkaufen. A 
Ein richtig ziehender gefchmiedeter Waagebalken, welcher 
16 Ctnr, trägt, nebſt neue hölzerne Schaalen, mit Eifen be ⸗ 
legt, und Galgen hierzu, ug ae ge zu haben bei 


+ a w 13 ’ “ 
Antonien⸗Straße Nr. 36, im Hofe 1 Stiege, 


11 neue Billards 
von Mahagoni⸗ und Birkenholz in vorzüglichſter Bauart und 
verſchiedener Größe, ſtehen zum billigen Verkauf oder Ver⸗ 
tauſch, nebſt einer Auswahl Queue's, beim 
Tiſchlermeiſter Fahlbuſch, Stockgaſſe Nr. 19. 


Flache Cylinder-Uhren von Breguet in Paris, 
fo wie alle Sorten anderer Taſchen⸗„ Stutz⸗ und Tableaux⸗ 
Uhren, auch Tabatieren mit neuſter Muſik, empfiehlt in be⸗ 
deutender Auswahl zu billigen Preiſen: 

wen in 2 W Bldcherpiak, ohnweit 
ven= und Tuchhandlung, erplatz, ohnwe 
der Mohren-Apotheke. 


Anzeige. s 
Im Schlößchen zu Pöpelwitz iſt ein ſehr angenehmes, trock⸗ 
nes Sommer gl zu vermiethen und das Nähere daſelbſt zu 
erfahren. 
Eine Conditorei 5 
iſt zu vermiethen und Term. Johanni zu beziehen, Sandthor, 
Neue Junkern⸗Straße Nr. 8. N 


— 


Wurſt⸗ Picknick. iz 
Montag, den 21. April, wozu ich ergebenſt einlabe: 


L an 8 E, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 
Montag, den 24. April c. gebe ich ein Wurſt⸗Plcknſck, 
wozu ergebenſt einladet: 
1 Schlinge, Coffetier im Bürgerwerder. 
Zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen 
auf Montag den 21. April, ladet ſeine Freunde und Gönner 
hiermit höflichſt ein der Coffetier Cas perke, 
: Matthias » Straße Nr. 81. 
Zum Wurſtſchmaus, 
Montag, den 21. April, ladet 14 ein: 
i Kappeller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Feinen Varinas-Canaſter, 
in /. Pfd.⸗Paketen, A 8 Sgr. das Pfd. — bei 10 Pfd. 1 Pfd. 


Rabatt, empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 
Sch miedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


N Zu verkaufen aus freier Hand 8 

iſt das Haus auf der Weiden⸗Gaſſe Nro. 17. Das Nähere 

S Nr. 9, 3 Treppen hoch, jeden Nachmittag um 
hr. 


29099209000089080809909009090 


5 Meine Wohnung iſt auf der Kupferſchmiede⸗Straße & 
& Nr. 21, im rothen Löwen, zwei Stiegen hoch. 28 
© Graveur Reichardt. 2 


2 8 
BSc 15) 15,185 2010) 10910 1-10 1O: (85 109169 18) 19510 191050 OO OH 


Ein Knabe von guter Erziehung, der geſonnen iſt, die 
Silber⸗Arbeit zu erlernen, wird geſucht. 2 

Weißenborn, Silber: Arbeiter, 
f Breite⸗Straße Nr. 31. 


„ Aiten Carotten Dunkerque, „. 
in 1 Pfd.⸗Flaſchen à 10 Sgr., empfing in bekannter Güte: 
f Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


? Reiſegelegenheit. 

Es geht eine bequeme Fenſter⸗Ehaiſe von hier nach Frank⸗ 
furt am Main, wo noch zwei bis drei Perſonen mitfahren 
ae Das Nähere im Rothen Haufe auf der Reuſchen⸗ 

raße. 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegen heit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit noch Berlin den 22. 
April. Zu erfragen: 3 Linden, Reuſche⸗ traße. 


. 3 u ee 
Eine angenehme e iſt zu vermiethen: Mi⸗ 
chaelis⸗Straße Nr. 6 (früher Polniſch⸗Neudorf). Das Nä⸗ 
here zu erfahren: Ohlauer⸗Straße Nr. 12, in der erften Etage. 


Zu vermiethen eine freundliche Wohnung, mit auch ohne 
Meubles, für einzelne Herren, Büttner⸗Straße Nr. 31. 
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Keller. 2.2 

Drei unmittelbar zuſammenhängende, ‚geräumige, trockne 

und lichte Keller, durch zum Auf⸗ und Abladen bequem gele⸗ 

ene Eingänge im Hofe und auf der Straße, ad an für 

aaren, als: Wein, Syrup, Wolle, gear, nd wieder 

ane Albrechts⸗Straße Nr. 3. Näheres beim Eigen⸗ 
mer. 


Handlungs⸗Theilnehmer. 
Es wird ein Theilnehmer für ein gangbares Material-, 
Tabacks⸗ und L'queur⸗Geſchäft in einer der größern Provin⸗ 
ial- Städte des Königreichs Sachſens geſucht, welcher 500 
is 1000 Thaler oder mehr mit anzulegen vermag, ohne dafür 
ein Riſiko zu übernehmen. Das Nähere auf frankirte Briefe 
unter Signatur I. F. S. post restante Dresden. 


Sommer ⸗Logis. 

Auf der . 15, in Alt⸗Scheitnig, find fehr an⸗ 
genehme, große und kleine Sommer⸗Logis, mit Dferde-Stall 
und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Coffetier Hoffmann daſelbſt. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 bis 6 Stuben im 1ſten 
Stock, nebſt Stallung und Wagenplatz, iſt zu Michaeli 
fo wie eine Wohnung im gten Stock, von 3 Stuben, zu Jo⸗ 
hanniz auf der neuen Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, ſehr ans 
genehm an der Promenade gelegen, zu vermiethen. 5 


Eine anſtändige Wohnung für Herren iſt bald zu beziehen. 
Schmiedebrücke Nr. 30. 


Zu ver miethen: 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenaden⸗Seite, im Par⸗ 
terre links: 3 Stuben, 2 Souterrain-Stuben, 2 Kucheln 
und Garten⸗Benutzung, für Johan niz l 
Biſchof⸗Straße Nr. 3, die erſte Etage: 5 Zimmer, Alkoven, 
Kuchel und Beilaß, für Johanni, auch bald; i 
Schuhbrücke Nr. 55: 2 Parterre⸗Stuben, 1 Kuchel, 3 Wa⸗ 
genplätze, Stallung auf 5 Pferde. 
Kaufmann Hentſchel, Biſchof⸗Straße Nr. 3. 


Angekommene Fremde. 
Den 18ten April. Weiße Adler. Hr. Graf v. Sandretzky 
a. Langenbieſau. — Rautenkranz. Fr. Landſchafts⸗Direktor 
v. Fronkenberg a. Schreibersdorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Jaruczewski 
a, Bronikowo. — Hr. Dokt. Med. Oppler a. Berlin. — Blaue 
Hirſch. Hr. Kaufm. Galle a. Oppeln. — Fr. v. Teichmann aus 
Wartenberg. — Hr. Amtsrath Fichtner a. Wohlau. — Die Kauf 
leute: Hr Matthias a. Neuſtadt. Hr. Martin a. Namslau. — 
Gold. Gans. Fr. Gutsbeſ. Eisfeld a Schalkau. — In 3 Bergen. 
Hr. Reg. Präfident Graf v. Stollberg a. Liegnitz. — Die Kaufl. 
Hr. Günther a. Frankf. a/ O. Hr. Holländer und Hr. Handlungs 
Reiſender Horowitz a. Ungarn. — Im Goldn. Schwert. Herr 
Kaufm. Kommer a. Gera. — Große Stube. Hr. Kaufmann 
Groß a. Bernſtadt. — Hr. Inſpekror Koſchmieder a. Zantuch. — 
Im deutſchen Haufe Hr. Major v. Staff a. Berlin. — In 
2. gold. Löwen. Fr. v. Scheliha a. Schwierſe. — Hr. Gutsbe⸗ 
ſitzer Steinmann a. Baumgarten. — Hr. Oekonomie-Kommiſſarius 
Bernecker a. Ohl iu. — Die Kaufleute; Hr. Jaſchkowitz a. Gut⸗ 
tentag. Hr. Galewski a. Brieg. Hr. Schweitzer a. Neiffe, Herr 
Freund a. Tarnowitz. ; 
rivat:Logis. Oderſtr. 17. Hr. Lieutn. v. Hamilton aus 
Feſtenberg. — Albrechtsſtr. 38. Hr. Regimentsarzt Dokt. Jung⸗ 
nickel a. Neiſſe. ö 


